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Internationaler Preß⸗ 
Kongreß. 


In Rom wurde am 1 in Gegenwart 
des Königs und der Königin, des Prinzen und 
der Prinzeſſin von Neapel, der Diet mehrerer 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, ſowie an⸗ 
derer hoher Beamten der internatio⸗ 
nale Preßkongreß feierlich eröffnet. Das Königs⸗ 
paar wurde beim Erſcheinen mit brauſenden Zu⸗ 
rufen in allen Sprachen ſympathiſch begrüßt. 
Der Sindako Fürſt Ruspoli drückte in ſeiner 


Begrüßungsrede die Freude aus, daß der 
Kongreß in Rom tage, hob die Bedeutung der 


Preſſe hervor und hieß die Gäſte im Namen des 
Königs und der Stadt Rom willkommen. Hier⸗ 
auf hielt der Präſident des Kougreſſes Wilhelm 


Singer⸗Wien eine Anſprache, in welcher er dem 


König und der Königin für ihre . 
dankte. Redner führte alsdann aus: Wir haben 


die uns jo erwünſchte und jo tief bewegende Ge⸗ 


legenheit, unſeren Kongreß auf dieſem geheiligten 
Boden der Klaſſtzität zu halten, welcher in uns 


die edelſten und erhäbenſten Eindrücke unſeres 


intellektuellen Lebens wachruft; wir werden nie 


dieſen feierlichen Augenblick vergeſſen. Unſer 
Werk der Einigung der Preſſe iſt nicht an einem 
Tage zu Stande gekommen, ebenſowenig wie 
Rom. Aber wir hoffen, daß es ebenfalls ewig 
bleiben wird. Es bedurfte unerſchütterlichen 
Willens und großer Geduld, um die Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden, die ſich der Verwirklichung 


der Idee, die Vertreter der Preſſe aller Länder 
und Nationen in kameradſchaftlichem Bunde zu 


vereinigen, entgegenſtellten. „Wir konnten keine 
Zwangs mittel auwenden, ſondern blos Ueberredung 
und wachſame Beobachtung des gemeinſamen 
Intereſſes ins Treſſen führen, und hatten zu 


unſerer Hülfe nur ein ſehr wirkſames, aber 


leider auch häufig gebrechliches Gefühl: die 
Freundſchaft. Doch hatten wir ein ſo 
ſtarkes Vertrauen auf die Richtigkeit 
unſerer Sache, daß wir ſicher wußten, wir werden 
uns nicht umſonſt an alle aufgeklärten Geiſter 
wenden. Beweis deſſen iſt die Auweſenheit der 
Majeſtäten und ſo vieler Berühmtheiten Italiens 


und Roms. Endlich haben wir uns eingerichtet, 


und damit unſer Boden nicht zu klein und zu 


eng ſei, haben wir gleich die ganze Welt ge⸗ 


nommen. Eine beſtimmte Reſidenz erwählten 
wir nicht, weil wir beweiſen wollten, daß der 
menſchliche Geiſt überall ſein Vaterland hat an 
der Seite ſeines eigenen geliebten Vater⸗ 
landes, auch um die Internationalität unſerer Idee 
zu beweiſen und darzuthun, daß Vertreter aller 
Länder und Nationen ſich einigen können und Abl 


ſollen, wenn die laute „Sprache ihrer Intereſſen 


ie dazu auffordert. So ſehr wir uns verſagen, 


in unſeren Bund politiſchen, nationalen, Raſſen⸗ 


und konfeſſionellen. Fragen den Eintritt zu ge⸗ 
aljo 1 ſind, ae 


Bullen io ſehr wir 


Kamerad nter Ei f die oft au 
ſönliche und nur zu oft gehäsſge Polemik durch 


eine durchaus chevalereske Sprache zu erſetzen, 
ſelbſt im Falle unausweichlicher Gegnerſchaft. 
Darum ſind wir nach Rom gekommen, weil, 


wenn aus unſerem Zuſammengehen nene Rechte 
oder gar neue Geſetze entſtehen ſollten, Rom dieſe 
Quelle des Rechtes, ſeinen großen Antheil an 
dieſem Werke haben muß, ebenſo wie an jedem 


Werke die Fortſchritte, die Beruhigung und die 


5 Sodann brachte der Präſident 


in auf den König und die Königin von 
0 1 Die Rede wurde an vielen Stellen, 
Fanden am Schluſſe, mit lebhaftem Beifall be⸗ 
leitet. Darauf zog König Humbert den 5 5 
identen Singer in ein längeres Geſpräch; 


dankte ihm für die ihm und ſeinem Hauſe X 


widmeten Worte und ſagte, er freue ſich, daß der 
Preßkongreß, deſſen Arbeiten er beſten Erfolg 
wünſche, nach Rom gekommen ſei. Sodann er⸗ 


kundigte der König ſich nach der Zahl der Mit⸗ 
glieder und war ſehr überraſcht, als er hörte, 


es ſeien mehr als zehntauſend. Er meinte, der 
Kongreß möchte ſeine Aufgabe leicht vollführen 
können, es ſei gewiß von höchſtem Werthe, wenn 
Vertreter aller Länder in gute und freundſchaft⸗ 


liche Beziehungen zu einander träten. Darauf 


ließ der König ſich viele Mitglieder des Kon⸗ 
greſſes vorſtellen. Auch die Königin ſprach Ver⸗ 
treter aller Länder an, mit dem Präſidenten 
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Singer unterhielt ſie ſich in deutſcher Sprache 
und wünſchte dem Kongreſſe beſten Erfolg. Der 
Cercle währte über eine halbe Stunde, worauf 
ſich die königliche Familie unter abermaligen leb⸗ 
haften Sympathiekundgebungen zurückzog. Am 
Nachmittag hielt der Preßkongreß ſeine erſte 
Sitzung ab. Monets ſprach ſein Bedauern aus 
über die unfreiwillige Abweſenheit der Kollegen 
Chieſi, Romuſſi und Furati und ſchloß daran 
den Wunſch, daß dieſe der bürgerlichen Arbeit 
des Journalismus zurückgegeben werden möchten. 
(Beifall.) Präſident Singer erwiderte, die Ver⸗ 
ſammlung werde es nicht an hoher Achtung vor 
den italieniſchen Behörden fehlen laſſen; er hege 
die Hoffnung, daß die abweſenden Kollegen bald 
dank den beſonderen Vorrechten des Königs in 
Freiheit geſetzt werden. Cebhafter Beifall.) 


Papſt Leo XIII. 

Ueber das Befinden des Papſtes liegen 
wieder die widerſprechendſten Meldungen vor. 
Auf authentiſchen Informationen ſoll folgende 
Darſtellung beruhen: Während die Aerzte nicht 
aufhören, zu verſichern, daß das Befinden des 
Papſtes zu Beſorgniſſen keinen Anlaß gebe, 
tragen Perſonen, die Gelegenheit hatten, ſich 
wiederholt dem heiligen Vater zu nähern, und 


deren Glaubwürdigkeit außer Zweifel ſteht, viel 


weniger Zuverſicht als die Aerzte zur Schau. 
Sie berichten, daß Papſt Leo XIII. ſich im Zu⸗ 
ſtande einer verhältnißmäßigen Rekonvalescenz 
befinde, allein er ſei ſehr ſchwach und das 
Wiedererlangen der Kräfte gehe ſehr langſam vor 
ſich. Seit ſeiner Krankheit hat er nicht ein 
einziges Mal das Zimmer verlaſſen können und 
er mußte ſich auch von aller Beſchäftigung mit 
den kirchlichen Angelegenheiten vollſtändig fern⸗ 


halten. Wenn dieſer Schwächezuſtand, wie man 


hofft, nachläßt, jo wäre es möglich, daß Leo XIII. 
die Kriſe, in der er ſich befindet, einſtweilen über⸗ 
ſtehe. Allein ſelbſt dann wird ſeine Geſundheit 
noch immer eine ſehr prekäre ſein und es iſt ſehr 


zu bezweifeln, daß er im Stande ſein werde, in 
gewohnter regelmäßiger Weiſe ſeine Thätigkeit 
wieder aufzunehmen. Was jetzt die Umgebung 
am meiſten beſchäftigt, iſt die Frage, wie der 
Papſt die heiße Jahreszeit, deren Aubruch 
bevorſteht, wird ertragen können. Man beſorgt 
für ihn ſehr ungünſtige Wirkungen vom kommen⸗ 


den Sommer. Wenn die Schwäche fortdauert, 
io iſt ſehr zu befürchten, daß er einem lange 
ſam fortſchreitenden Siechthum verfallen werde. 


auch kaum zu erkennen vermögen, 
Wendung die gegenwärtige Kriſis 

werde. Man muß dies abwarten, 
auch konſtatiren, daß Leo XIII. 
in der Lage iſt, ſich ernſtlich mit 
ührung der di lomatiichen. Geſchäfle der fir 

au befa 1 60 auch vorläufig e 

auf diefen ungen 
in Schwebe, ſowohl die Frage des Konftel, 
wie die der Ernennung des Nuntius in Paris 
u. v. A. — Von anderer Seite wird gemeldet: 


Um den Papſt ſelbſt nicht zu beunruhigen, ges 
ſtattet man ihm, daß er alle 2 bis 3 Tage 
irgend Jemand empfängt. Dieſe Audienzen ſind 


aber Sn kurz und die Beſucher werden gebeten, 
dem Papſte nicht von wichtigen Dingen zu 
ſprechen. Die Kardinäle, welche Präfekten von 
Kongregationen ſind, ſind von den vorgeſchriebenen 
Audienzen dispenſirt und haben Vollmacht, ſelbſt 
die Entſcheidung in ſolchen Fragen zu treffen, 
welche gewohnheitsgemäß dem Papſte vorbe⸗ 
halten ſind. 


Am Mittwoch empfing der Papſt den Erz⸗ 


biſchof von St. Paul, Ireland, in Abſchieds⸗ 
konferenz. Nach der „Ageucia Stefani“ demen⸗ 
tiren nun die Aerzte Lapponi und Mazzoni 
formell die verbreiteten beuuruhigenden Gerüchte 
und erklären, daß das lokale Leiden deſſelben 
vollſtändig geheilt ſei. Mazzoni wird ſich noch 
einmal nach dem Vatikan begeben, um ſich vom 
Papſte zu verabſchfeden, welcher ſeine gewöhn⸗ 
lichen Beſchäftigungen wieder aufgenommen hat, 
täglich empfängt und faſt jeden Morgen die 
Meſſe lieſt. Der Papſt wird den 11. April am 
Leotage das Kardinal⸗Kollegium ſowie die Würden⸗ 
träger des päpſtlichen Hofſtgats empfangen, um 
ihnen für die ihm zum Krönungstage und Ge⸗ 


Immerhin darf man aber ſagen, daß eine 
unmittelbare Gefahr ausgeſchloſſen iſt. Vor 
auf eines oder zweier Monate wird man 


entziffert worden. Dieſelbe habe folgendermaßen 


Beziehungen ſtand, ſo könnte man viellei 
| Sealepıngen fan. e d 3 
veröffentlichen um zu vermeiden, daß die . 


burtstage dargebrachten Glückwünſche zu danken 
und eine Anſprache zu halten. Wenn nicht un⸗ 
vorhergeſehene Umſtände eintreten, wird der Papſt 
ſich am 16. April in feierlichem⸗ Aufzuge nach 
der Peterskirche begeben, um dort der Meſſe im 
Beiſein von mehreren tauſend Perſonen beizu⸗ 
wohnen. Lapponi verſichert, daß der Papſt ſich 
heute in demſelben Zuſtande wie vor zwei oder 
drei Jahren befindet. Was die Meldung an⸗ 
betrifft, nach der die Kardinale, welche Präfekten 
von Kongregationen find, die Anterſchriften an 
Stelle des Papſtes ausfertigen, ſo handelt es 
ſich hier um eine Anordnung, die ſchon vor drei 
Jahren getroffen worden iſt und ſich nur auf 
i Wc e von geringer Bedeutung bezieht. 

Die Entſcheidung über wichtige Angelegenheiten 
iſt nach wie vor dem Papſte vorbehalten. Be⸗ 
züglich der Empfänge der Pilger iſt bis jetzt noch 
nichts beſtimmt worden, denn es bot ſich noch 
keine Veranlaſſung, diefe Frage zu erörtern. Da 
es ſich indeſſen in dieſem Falle um ſehr an⸗ 
ſtrengende Empfänge handelt, wird man ſie mög⸗ 
lichſt einzuſchränken ſuchen. 

Ein geſtern eingetroffenes Telegramm aus 
Rom beſagt, daß Lapponi und Mazzoni alle 
Gerüchte über den ſchlechten Geſundheitszuſtand 
des Papſtes dementiren, und erklären, die Wunde 
ſei vollſtändig geheilt. Mazzoni wird nur noch 
einmal l ſich nach dem Vatikan begeben. 


Die pie Vorgänge in Frankreich. 


Das Blatt „Voltaire“ verſichert, aus den 
Ausſagen des Volſchaftsſekretärs Paléologue vor 
dem Kaſſationshof gehe hervor, daß das Miniſte⸗ 
rium des Aeußern zu wiederholten Malen amt⸗ 
liche Mittheilungen erhielt, dahin lautend, daß 
weder von Schwartzkoppen noch Panizzardi Be⸗ 
ziehungen zu Dreyfus hatten. Das Blatt führt 
eine Erklärung der deutſchen Botſchaft vom 
Jahre 1897 an, welche beſagt, v. Schwartzkoppen 
habe die Verſicherung abgegeben, daß er Dreyfus 
niemals gekannt habe. Auch der italieniſche 
Botſchafter Graf Tonielli gab der franzöſiſchen 
Regierung Kenntniß von einem Bericht Paniz⸗ 
zardis an den italieniſchen Generalſtab, welcher 
die Verſicherung Panizzardis enthält, daß er nie⸗ 
mals mit Dreyfus zu thun gehabt habe. Das 
Blatt fügt hinzu, auch der italieniſche Generalſtab 
habe erklärt, niemals direkte oder indirekte Be⸗ 
ziehungen zu Dreyfus gehabt zu haben. Ferner 
habe Paléologue der Kriminalkammer von einem 
amtlichen Schreiben Torniellis an Hanotaux vom 
Januar v. J. Kenntniß gegeben, in welchem 
Tornielli kategoriſch die Verſicherung wiederholt, 
daß Dreyfus niemals Beziehungen zu italieniſchen 
Agenten gehabt habe. Paléologne ſagte weiter 
aus, die chiffrirte Depeſche Panizzardis, welche 
ſich auf die Verhaftung Dreyfus bezog, ſei im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 


geſchloſſen: „Wenn Dreyfus zu Ihnen in keinen 


in den Blättern beſprochen wird.“ Die mit der 
Entzifferung Betrauten hatten, wie Baleologıre 
weiter erklärte, Bedenken, die Schlußwendung zu 
überſetzen, da ſie ſich fragten, ob hinter den 
Worten „amtliches Dementi“ nicht ſtehe „Unſer 
Agent iſt benachrichtigt“. Henry und Gonje 
nähmen dieſe Lesart an, aber die Entzifferung 
ſpäterer Depeſchen zeigte, daß die erſte die 
richtige. war. „Voltaire“ jagt weiter, die Aus⸗ 
ſage Paléologues erwähne ein Telegramm des 
franzöſiſchen Botſchafters in Rom, in welchem es 
heißt, Eſterhazg habe mehr als 200 000 Frks. 
von auswärtigen Regierungen erhalten. Auch er⸗ 
klärte Palèologue, er habe niemals die angeb⸗ 
lichen Briefe des Kaiſers Wilhelm geſehen. 

Der Direktor des „Figaro“ iſt für nächſten 
Sonnabend vor das hieſige Schwurgericht ge⸗ 
laden, um ſich wegen Veröffentlichung der Ver⸗ 
höre der Kriminalkammer zu verantworten. Hier 
will man wiſſen, daß die Indiskretion, welche 
dem „Figaro“ geſtattete, die Verhandlungen zu 
veröffentlichen, von einem Mitglied des Kabinets 
Dupuy herrühre. Dupun ſelbſt ſoll nämlich be⸗ 
abſichtigt haben, dem „Petit Journal“ die Ver⸗ 
öffentlichung von Schriftſtücken zu geſtatten, um 
auf dieſe Weiſe gegen die Dreyfuſianer gewaffnet 
zu ſein. Um dieſem Plane vorzubeugen, habe 
nun ein anderes Mitglied des Kabinets Dupuy 


blonden Locken umkoſt, und aus dieſem ſahen zwei 
62 blaue Kinderaugen ihn bittend und ſchalk⸗ 
aft an. a 


4. Kapitel. 


Um dieſelbe Stunde, zu der Moritz Stein neulich 


* Die Herren begrüßten ſich gemeſſen. Der Neu- ſejner Hausgenoſſin, der Lehrerin, auf der Treppe 


an nukommene ſchien den Anweſenden mit ſeinem 
prüfenden Blicke, in dem etwas Lauerndes, Ver⸗ 
ſtecktes lag, um den Zweck ſeines Beſuches fragen zu 
wollen, worüber er übrigens von der offenherzigen, 
kleinen Hausfrau ſehr ſchnell aufgeklärt wurde. 
Er nahm darnach eine gewiſſe wohlwollend herab⸗ 
laſſende Protektormiene au, die wenig nach Mertz 
Geſchmack war, wie auch der ganze Mann, in deſſen 
Weſen und Eiſcheinung etwas ſchlangenhaft Ge⸗ 
ſchmeidiges lag. Er ſprach langſam und ſalbungs⸗ 
voll, die Augen niemals auf das Geſicht deſſen, 
mit dem er ſprach, ſondern nach der Zimmerdecke 
oder nach der Erde gerichtet. Seine Geſtalt war 
über mittlere Größe und wohlgenährt; wenn er 
über den Teppich glitt, ſo geſchah es unhörbar, als 
ginge er auf Socken. Seine großen, weißen Hände 
waren wohlgepflegt und das bartloſe Geſicht mit 
dem ſtark gewölbten Munde und dem kräftigen 
Kinn ließ ſein Alter ſchwer erkennen. Doch mochte 
er etwa 40 Jahre zählen. Das Erſcheinen des 
Mannes war für Moritz wie ein kalter Waſſerſtrahl 
geweſen und dieſe unangenehme & mpfindung wollte 
nicht von ihm weichen. Nachdem für einen der 
nächſten Tage die erſte Unterrichtsſtunde verabredet 
war, empfahl er ſich. 
Als er über die Straße nach Hauſe ging, er⸗ 
8 ihm die Menſchen, die Welt fo verändert. 
ar es wirklich nur das Sonnenlicht, das in⸗ 
zwiſchen ſiegreich durch den grauen Woltenſchleier 
rungen war, das einen ſo veränderten Schein 
äber das alltägliche Bild warf? Oder iſt das 
in dem wir die Welt um uns ſehen, nur 
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begegnet war, als er ſich zu der Kommerzien⸗ 
räthin begab, kehrte das ernſte, ſchöne Mädchen 
auch heute in ihre einfache Wohnung zurück. Sie 
legte den Paletot und Hut ab, ohne dabei einen 
Blick in den Spiegel über der Kommode zu werfen, 
der ihrer Schweſter ein ſo unentbehrlicher Freund 


war, und ſtreifte die Handſchuhe von den weißen | Scher 


Händen, aus denen ein Chiromant auf einen 
ſelbſtſtändigen gefeſtigten Charakter geſchloſſen 
hätte, denn frauenhafte Zartheit verband ſich bei 
ihnen mit edelkräftiger Bildung. Das that ſie 
mit einer gelaſſenen, vornehmen Sicherheit, die 
eben den Eindruck des Plafkiſchen, Harmonischen 
in ihrer Erſcheinung vollendete. 

Sie ging in das Zinner nebenan und nahm 
aus einem Tiſchkaſten eine weiße Serviette, die 
fie über die dunkle Decke des Sophatiſches breitete 
und ſtellte zwei Teller darauf, neben die ſie die da⸗ 
zugehörigen Beſtecke legte. Dann nahm ſie einen 


Band von dem kleinen Bücherbrett und ſetzt ſich 


damit auf den Stuhl am Fenſter und las. 

Nach etwa fünf Minuten wurde ihre Lektüre 
durch den Eintritt eines kleines Mädchens unter⸗ 
brochen, das einen Speiſekorb trug, deſſen Inhalt 
ſie auf den Tiſch ſetzte, um ſich dann wieder zu 
entfernen. Es wurde dabei nichts weiter als ein 
einfacher Gruß ausgetauſcht, bei dem die Lehrerin 
kaum aufblickte. Ein Weilchen blätterte dieſe noch 
in dem Buche, dann ſah ſie nach der Uhr. Als 
wieder einige Minuten vergangen waren, ſtand 
1 5 und ſchob die Speiſenäpfe in die Ofen⸗ 
röhre. 

Gelaſſen nahm ſie wieder am Fenſter Platz 


IFortrücken des Zeigers an der kleinen Wanduhr 
von Minute zu Minute ſchließlich eine halbe 
Stunde wurde. 

Ein leichter, ſchneller Schritt auf dem Flur 
draußen entrückte ſie der geiſtigen Koſt und 
mahnte ſie an die kompaktere dort in der Ofen⸗ 
röhre, auf die ſie jetzt zuſchritt. Elly pflegte ſonſt 
ſich etwas mehr dazu zu halten, wo es das 
„Materielle“ betraf. Aber leicht ſtutzend blieb ſie 
ſtehen, als ſtatt des ungeſtümen Eintretens der 
Schweſter die Schritte draußen anhielten und 
dann an die Thür geklopft wurde. 


„Herein!“ ſagte die volle Altſtimme der Leh⸗ 
rerin gemeſſen, ſie glaubte, Elly mache ſich einen 


erz. 
Ein junges, anſtändig gekleidetes Mädchen trat 
über die Schwelle. — „Entſchuldigen Sie,“ ſagte 
ſie beſcheiden, mit einer gewiſſen Scheu vor der 
ſtolzen Erſcheinung, die mitten im Zimmer ihr 
gegenüberſtand und die dunklen, ernſten Augen 
ruhig prüfend auf ſie gerichtet hielt, „ich habe 
I die Ehre, Ellys Schweſter vor mir zu 
ſebe. 

„zweein Name iſt Hedwig Reinhold.“ 

„Der meine iſt Anna Brandt, ich bin die Kol-] 
legin von Elly.“ 

Die Lehrerin machte eine grüßende Kopfneigung. 

„Ah,“ ſagte fie, „Sie bringen mir gewiß Beſcheid 
über meiner Schweſter langes Ausbleiben. Iſt 
Sie heute im Geſchäft zurückgehalten?“ 

„Nein, mein Gott!“ autwortete die Kleine leb⸗ 
haft, ich werde eben vom Prinzipal hergeſchickt, 
il ſie zu fragen, warum Elly heute nicht gekommen 


„Meine Schweſter iſt heute nicht wie ſonſt ins 
Geſchäft gekommen?“ fragte die Andere erſtaunt. 
„Nein, wie ich ſage, und der Prinzipal iſt ſehr 
erzürnt darüber. Er meint, wenn ſie krauk ge⸗ 
worden wäre, hätte fie, ſich doch meu müſſen 


entſchuldigen later —“ — 


ie verſenkte * Um ernſtlicher in die en „Ganz recht.“ ei > 
on Goethes er“, ſo uber sie 
* bau aaf, fle 3 bc — 


1 N 2 N Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
1 7 RR 1 Bertrekung | in Je gend u allen größeren Städten 
| 4 Dautſchlands: R. Moſſe, Haaienftein x & Bogler, 6.8. Daube, 
ene Berlin Bernd. Max Gerſtmann⸗ 


verla aber an b 
ce eine e Anzahl 


+ Freitag, 7. April. 


—— 


Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul Barck & Co. 
2 William Wilkens. In Heulen Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſtaltung der Eiſenbahnaulagen in Hamburg 
mit großer Mehrheit unverändert angenommen. 
— Die Handelskammer von Frankfurt a. M. 
hat ſich jetzt gleichfalls mit einer Petition gegen 
den Poſtgeſetz⸗Entwurf und die Fernſprechge⸗ 
bührenordnung an den Reichstag gewandt. Der 
Einſchränkung der Privatpoſten ſtimmt ſie, wenn 
auch nicht ohne Bedenken, zu und tritt dabe 
für eine möglichſt angemeſſene Entſchädigung. 
beſonders der Angeſtellten ein. Dagegen ſprach' 
ſich die Kammer gegen das Verbot der Zei⸗ 
tungsbeförderung durch expreſſe Boten aus. Zur 
Fernſprechgebührenordnung bittet die Kammer 
an dem gegenwärtigen Syſtem feſtzuhalten un? 
nur die Sätze für kleinere Anlagen entſprechend 
zu ermäßigen. Ebenſo ſpricht ſich die Kammer ⸗ 
gegen die Erhöhung der Gebühren über 500 
Kilometer Entfernung aus. — Für die im 
Jahre 1900 in Mainz ſtattfindende Feier von 
Johaun Gutenbergs 500 jährigem Ge⸗ 
vurtstage hat die Bürgermeiſterei in den Haus⸗ 
haltsvoranſchlägen 6000 Mark vorgeſehen. Der 
Finanzausſchuß ſtimmt der Bewilligung zu, 
ſofern „die Feier einen ernſten würdigen 
Charakter trage, und daß die Summe vorwie⸗ 
gend zu wiſſenſchaftlichen Zwecken Verwendung 
finde“. — In Wattenſcheid fand eine Verſamm⸗ 
lung von Delegirten der polniſchen Arbeiter 
des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirks ſtatt 
Nach langen Debatten kam man zu dem Be⸗ 
ſchluß, an den Biſchof in Padernborn eine 
Petition zu richten, daß ſofort in Bochum und 
Wattenſcheid je ein katholiſcher polniſcher Geiſt⸗ 
licher angeſtellt werde. Wenn er bis zum 22. 
April nicht geantwortet habe, ſo werde ſofort 
eine Deputation nach Paderborn 75 Ra 
reifen. Bemerkenswerth war, daß im Verlaufe 
der ganzen Verſammlung kein Wort ie über 
die oberbergamtliche Sprachenverordnung be⸗ 


ſich entſchloſſen, dem „Figaro“ die ganzen Ver⸗ 
höre zu übergeben. Ein ernſtes gerichtliches 
Vorgehen gegen dieſes Mitglied ſei nicht zu er⸗ 
warten, weil dadurch das Kabinet Dupuy leicht 
geſtürzt werden könnte. 

Duclaux und Grimaux, die Vizepräſidenten 
der „Liga der Menſchenrechte“, ſowie drei andere 
Mitglieder des Komitees wurden vor das Zucht⸗ 
polizeigericht verwieſen. Die Unterſuchung be⸗ 
züglich aller Ligen iſt jetzt vollſtändig zu Ende 
geführt. 

Auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft iſt der 
Unterſuchungsrichter Fabre beauftragt worden, die 
Unterſuchung gegen die Geſellſchaft „Jeuneſſe 
royaliſte“ wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes 
zu eröffnen. Ein Gerichtsbeamter begab ſich 
zum Sitz des Komitees, um Hausſuchung vor⸗ 
zunehmen. 

In einem Briefe an den Präſidenten des 
Kaſſationshofes fordert Joſeph Reinach, eine 
Unterſuchung einzuleiten und feſtzuſtellen, aus 
welchem Grunde Oberſt Henry der „Libre parole“ 
die Verhaftung des Kapitäns Dreyfus mittheilte, 
obgleich der damalige Kriegsminiſter das ſtrengſte 
Amtsgeheimniß befohlen hatte. — Geſtern vers 
öffentlichte der „Figaro“ das Verhör des Unter⸗ 
ſuchungsrichters Bertulus, welcher eine Haus⸗ 
ſuchung ſeiner Zeit bei Eſterhazy vorgenommen 
hat. Bertulus beſprach die Beziehungen Eſter⸗ 
hazys zu dem Oberſten Henry und machte Aus⸗ 
ſagen über einen Brief, den er bei Eſterhazy 
vorgefunden und der von Madame Pays her⸗ 
rührte. Derſelbe war ſo wichtig, daß Oberſt 
Henry Bertulus eingeſtand, daß die Urheber der 
falſchen Telegramme an Picquart, welche mit 
Blanche und Speranza unterzeichnet waren, Eſter⸗ 
hazy und Paty du Clam waren. — In Arras 
fand Mittwoch Abend das von der „Aurore“ 
einberufene Meeting ſtatt. De Preſſenſſe hielt 
eine längere Anſprache über die Verbrechen des 
Generalſtabs und über die öffentliche Meinung. 
Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 

Eine Unterſuchung gegen die Geſellſchaft der 
royaliſtiſchen Jugend iſt eingeleitet worden, nach⸗ 
dem geſtern Abend eine Hausſuchung in den 
Bureaus der Geſellſchaft ſtattgefunden hat. — 
Der Herzog von Orleans wird demnächſt nach 
Konſtantinopel abreiſen und ſich von dort nach 
Smyrna begeben. 

Der Mailänder „Piccolo“ läßt ſich aus 
Geuf melden, ein früheres Mitglied des Kabineis 
Briſſon, welches ſich vorübergehend in Geuf auf⸗ 
hielt, hätte erklärt, er verſtehe nicht, wie es mög⸗ 
lich jei, daß nach den zahlreichen Beweiſen von 
der Unſchuld Dreyfus' die jetzige Regierung noch 
zögern könne, den früheren Jrrthum wieder gut 
zu machen. 


geſagt wurde, worüber fonft die ausgedehnteſten 
Debatten geführt wurden. Die Polen ſcheinen 
ſich jetzt, weil ſie Feſtigkeit auf deutſcher Seite 
ſehen, hierüber vorläufig beruhigt zu haben. — 
Der ſächſiſche ſozialdemokratiſche Parteitag 
— die Betheiligrug an den Landtags⸗ 
wahlen. 


— —— 


Deutſchland. 


Berlin, 6. April. Das engliſche Blatt 
„Truth“ erfährt, daß Kaiſer Wilhelm mit der 
Kaiserin und den Prinzen Wilhelm und Eitel⸗ 
Fritz an Bord der Yacht „Hohenzollern“ am 


5. Auguſt weilen werde; außer den 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer iſt leicht unpäßlich und hat 
deshalb geſtern und vorgeſtern das ar a 


or en= | Deutichland 

genommen. — Die kaiſerliche Familie eher. 

wie es heißt, am 23. April wieder in das Neue 
Palais zu Potsdam über, nachdem an demſelben 
verſchiedene bauliche Veränderungen vorgenom⸗ 
men worden find. — General von Seebeck, 
kommandirender General des 10. Armeekorps in 
Hannover, iſt nunmehr zur Dispoſition geſtellt, 
ſein Nachfolger iſt der General von Bomsdorff 
geworden, welcher bisher das 5. Armeekorps in 
Poſen befehligte; das letztgenannte Armeekorps 
hat Generalleutnant von Stülpnagel, bisher 
Kommandeur der 1. Diviſion in Königsberg i. 
Pr., erhalten. — In Eckernförde bewegte ſich 

Mittwoch Nachmittag ein großartiger Feſtzug 
durch die Straßen der Stadt. Unter den nach 
Tauſenden zählenden Theilnehmern befanden ſich 
viele Mitkämpfer aus den Jahren 1848 und 
1870, ſowie alle Gewerke. Um 4 Uhr lief 
unter Salutſchüſſen das erſte Geſchwader ein. 
Beim Feſteſſen brachte Oberpräſident v. Köller 
das Hoch auf den Kaiſer aus, welches mit 
großem Jubel aufgenommen wurde. Abends 8 
Uhr fand auf dem Waſſer an der hiſtoriſchen 
Stätte, wo vor 50 Jahren das däniſche Kriegs⸗ 

ſchiff „Christian VIII.“ in die Luft ſtog, ein 
Feuerwerk ſtatt. Aus allen Theilen der Pro⸗ 
vinz waren zahlreiche Beſucher anweſend. — In 
Hamburg wurde in der Sitzung der Bürgerſchaft 
der Antrag des Senats betreffend die eee eee eee eee 


Goodwood beiwohnen. 

— Hinſichtlich des deutſchen Einſchreitens 
in Schantung, das der Pekinger Vertreter dei 
„Times“ mit dem Bemerken in Ausſicht geſtelll 
hatte, daß es in Peking als berechtigt „ee 


, erklärt 

der Sutgabe untergiehe, fi De für die 
chineſiſche Regierung in der Provinz Ordnung 4 
ſchaffen, ſo könne England dieſen Verſuch mit 


beobachten, ſo lange britiſche Rechte dadurch ni 
verletzt würden. „Daily Telegraph“ hält es an⸗ 
geſichts der Erklärungen Bülows für undenkbar, 
daß es bei dem deutſchen Einſchreiten auf Ein⸗ 
verleibung abgeſehen ſei, zudem ſei die kommer⸗ 
zielle Intereſſenſphäre viel weniger koſtſpielig und 
einträglicher als die Einverleibung. 

— Wie die „Voſſ. Zig.“ meldet, ſind in 
letzter Zeit Offiziere des Landheeres zur Marine 
chf abkommandirt. 

— Das Zeugniß⸗Zwangsverfahren gegen 
Angeſtellte eines in Graudenz erſcheinenden 
Blattes iſt jetzt beeudet und die beiden Drucker⸗ 
lehrlinge ſind bereits aus der Haft entlaſſen. 

— Geſtern hielten hier die Kriegervereine 
der Baiern, Würtemberger, Badenſer und Heſſen 
zur Stärkung des kameradſchaftlichen Bewußtſeins 
einen Bierabend ab, der ſehr zahlreich beſucht 
war. Der badiſche Geſandte von Jagemann 
war ebenfalls als Ehrengaſt anweſend. Es 
wurden Huldigungstelegramme an die vier Landes ⸗ 
väter abgeſandt. 

— Ueber den Poſtaſſiſtentenverband machte 
Staatsſekretär von Podbielski kürzlich einer 
Deputation von Oberpoſtaſſiſtenten gegenüber 
nach der „D. Poſtztg.“ folgende Eröffnungen: 


der Thür rief fie mir noch nach — Aber. willen; 
Sie denn ſelbſt nicht —?“ 

„Was rief ſie Ihnen nach?“ 

„Adien, geduldige Sklavenſeele,“ ſagte ſie über⸗ 
müthig als ich mich zum Gehen wandte, „wenn 
es mir einmal in einer gewiſſen zweiten Welt 
gut geht, dann werde ich auch an Dich denken!“ 
Ich achtete nicht weiter darauf, denn ſie hat in 
der letzten Zeit oft ähnliche . Bemerkungen 
gemacht.“ 

Es trat eine kurze Pauſe ein, in der keine von 
den Beiden ein Wort ſprach. Das ruhige, kühle 
Geſicht der jungen Lehrerin ſpiegelte keine Empfin⸗ 
dung ih: es Innern; nur um einen Ton bleicher 
war es geworden. 

Die Andere hing mit ihren Blicken fragend mit 
einer leiſen Scheu an dem ſtillen bleichen Marmor⸗ 
antlitz; endlich nach einer Weile ſagte ſie: 

„Alto Sie wiſſen ſelbſt nicht, wie es zuſammen⸗ 
hängt? Elly iſt nicht hier?“ 

Wie nach einem düſteren Traume ſich beſinnend, 


I Unterthan entläßt. Das e le Wr ARE Terle a wagte 
kein Wort weiter zu ſagen als nur ein leiſes 
Adien und ging. 

Als ſich die Thür geſchloſſen, ſanken die Arme 
an der hohen, ſchlanken Geſtalt herab, ſie ſtand 
eine Weile wie ganz in ſich verſunken da und 
blickte vor ſich nieder auf die Dielen. Dann nach 
einer Pauſe raffte fie ſich auf und ging mit ge⸗ 
kreuzten Armen ruhelos im Zimmer auf und ab, 
von Zeit zu Zeit einen finſteren Blick nach der 
Uhr werfend. 

Einmal griff ſie mit der Miene eines Entſchluſſes 
nach ihrem Paletot und Hut auf der Sophalehne, 
ließ beides dann aber wieder liegen und ſetzte ihre 
Wanderung fort. Auch ans Fenſter ſetzte fie ſich 
einmal und nahm das Buch zur Hand, aber das 
Leſen war nur ein mechaniſches und nachdem ſie 
einige Blätter gewendet, ohne zu wiſſen, was ſie 
geleſen, gab ſie es auf und ſetzte ihre Wanderung 
wieder fort. 

So gerann langſam Stunde auf Stunde, bis 
ſchlugen ſich die Augen Hedwigs voll zu der die Schatten der Dämmerung ihre grauen Schleier 
Fragerin auf. Gleich darauf die langen, dunklen immer tiefer, intenſiver in dem ſtillen Gemache 
Wimpern wieder ſenkend, antwortete ſie leiſe: woben, in dem das einförmige Ticken der Uhr 

„Meine Schweſter hat heute früh zur gewohnten kaum gleichmäßiger als die Schritte der Wandelnden 
Stunde mit mir das Haus verlaſſen und ich er- das einzig monotone Geränſch bildeten. 
wartete ſie eben zum Mittageſſen.“ Endlich zündete ſie die Lampe an und nahm 

„Mein Gott, es wird ihr doch kein Unglück zu⸗ aus einem Schrank ein Packet Schreibbücher, die 
geſtoßen jein }* ſagte Ellys Kollegin. fie durchſah und korrigirte. Es war ein Mittwoch, 

„Ich weiß es nicht,“ antwortete ihre Schweſter] deshalb hatte fie am Nachmittag nicht nach der 
ſinnend. Dann nach einer Pauſe ſetzte fie hinzu:] Schule zu gehen brauchen. Bis eine halbe Stunde 
„Ich werde Nachforſchungen anſtellen laſſen — vor 10 Uhe hatte fie ſich mit feſten Willen durch 
Vermuthungen anzuſtellen, wäre unnütz. Sollte] die Pflicht der Arbeit feſſeln laſſen, nun ſchien die 
es ſich um eine Leichtfertigkeit handeln, etwa um Unruhe ſie wieder gewaltig zu überkommen. Wenn 
ein Vergnügen, oder ſie eine neue Stellung plötz⸗ Elly an irgend einer improviſirten Exkurſion ſich 
lich angetreten haben, ohne ſich mit ihrem Prin⸗ſbetheiligt hatte, eine Vergnügungs⸗Tour mitge⸗ 
zipal vorher gebührend zu verſtändigen, ſo werde] macht, einen unerlaubten freien Tag ſich geſchaffen 
ich dafür ſorgen, daß dieſem volle Genugthuung was ihrer leichtfertigen Natur immerhin zuzu⸗ 
wird. Bitte, jagen Sie das dem Herrn. In] trauen war, dann mußte "fie nun jeden Angen⸗ 
Uebrigen bitte ich vorläufig um Nachſicht und blick kommen, um noch vor Thoresſchluß zu 
Diskretion. jedenfalls erfahren Sie morgen im Haſen zu ſeiu. 
Geſchäft Beſcheid.“ 

Sie machte eine grüßende Handbewegung, die 
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„Das gegenwärtige Verhältniß zwiſchen Behörde] richten, worin dieſer erſucht wird, dem Fleiſch⸗ 
und Verband könne unmöglich weiter beſtehen.] beſchaugeſetz ſeine Zuſtimmung zu verſagen, ſo⸗ 
Der Verband nehme eine Kampfſtellung ein, fern es nicht dahin abgeändert werde, das 
welche viele Mitglieder zur Unbotmäßigkeit zu in⸗ und ausländiſche Fleiſch der gleichen Kontrolle 
verleiten geeignet ſei. Fortgeſetzt vorkommende unterliege und die Privatſchlachtungen von der 
Einzelfälle liefern den Beweis dazu. Wie es] Kontrolle befreit würden. 
jetzt ſtehe, bilde der Verband gewiſſermaßen einen In Paris wird das Gerücht eines Be⸗ 
Staat im Staate, da er die Intereſſen einer ein⸗ ſuches deutſcher Kriegsſchiffe in Cherbourg von 
zelnen Beamtenklaſſe vertreten wolle, während] der Preſſe wohlwollend aufgenommen mit dem 
ſeine Mitglieder ebenſo als Theile der ganzen Kommentar, daß das eine die engliſchen Illu⸗ 
Verwaltung ſich zu fügen haben wie die Ange⸗ ſionen zerſtörende bedeutſame Thatſache wäre. 
hörigen der anderen Beamtenklaſſen. Die be⸗ — Die Erſchließung des Hinterlandes der 
rechtigten Wünſche ſuche er nach Kräften zu er⸗ Togokolonie ſtellt ſich als unumgänglich heraus, 
füllen; den Beweis dafür habe er bereits er⸗ um einen Stillſtand in der Entwicklung der 
bracht. Er vertrete die Intereſſen der Aififtenten | Kolonie zu verhindern. Der Handel von Togo 
ebenſo wie die der anderen Beamten und müſſe kann nur dann größere Ausdehnung gewinnen, 
verlangen, daß die ihm unterſtellten Beamten in] wenn für beſſere Verbindung mit dem Hinter⸗ 
dieſem Sinne volles Vertrauen zu ihm haben. lande geſorgt wird. Von dieſem Geſichtspunkte 
Er fordere alſo, daß in den Satzungen des Ver⸗aus find an maßgebender Stelle verſchiedene 
bandes der Punkt betreffend „Vertretung der] Pläne ausgearbeitet worden. Das Atakpame⸗ 
Intereſſen des Poſtaſſiſtentenverbandes“ abgeän⸗ Gebiet iſt nach der Belegung mit einer Station 
dert werde. Die freie Meinungsäußerung im genau erforscht worden; es iſt ein reich geſegne⸗ 
Verbandsorgan wolle er keineswegs verbieten, tes Land mit herrlichen Palmenwaldungen und 
ebenſo wenig eine maßvolle Kritik, und nehme er] wird von fleißigen Ackerbauern bewohnt. Dieſes 
brauchbare Anregungen aus der Verbandszeitung | ganze Land mit feinen Naturreichthümern kann 
ebenſo gern an wie von anderer Stelle. Keines⸗ der Kolonie nur durch den Bau einer Bahn 
falls aber dürfe die Spitze ſich gegen die Ver⸗ nutzbar gemacht werden. Der Transport von 
waltung als ſolche kehren, die Zugehörigkeit zun 1000 Kilogramm Waare von Atakpame an die 
Ganzen müſſe überall der Grundton der Erörte⸗JKüſte koſtet z. Zt. 200—250 Mark, jo daß der 
rungen ſein. Die Entfernung des Redakteurs] Ankauf der Produkte von Atakpame wegen des 
verlange er nicht, dagegen müſſe der Vorftand | theuren Transports unmöglich wird. Durch den 
die Verantwortung für Alles, was in das Ver⸗[ Bau der Eiſenbahnlinie von Klein⸗Popo nach 
bandsorgan komme, übernehmen. Für die wirth⸗ Atakpame erfolgt ſofort eine vortheilhafte Er⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen des Verbandes habe er] ſchließung jenes Gebietes. Der Bau dieſer Linie 
volle Sympathie. Ueber das Vergangene wolle] hat vor dem der Linie von Lome nach Miſahöhe 
er den Schleier ziehen. Er biete ehrlich die] plel voraus. Hinter Lome tritt z. B. das Ge⸗ 
Hand zum Frieden.“ ’ birge bis auf ca. 4 Tagereifen an die Küſte 
Herr von Podbielsti äußerte hiernach den heran, 5 Klein⸗Popo nur auf 89 Tage⸗ 
Wunſch, daß möglichſt bald ein Verbandstag] reiſen. Ferner kann eine Bahn von Klein⸗Popo 
einberufen werde. Der Verbandsvorſtand hat] den Salzhandel ins Innere vortrefflich unter⸗ 
demgemäß einen außerordentlichen Verbandstag ftügen. Außerdem iſt das Hinterland von Klein⸗ 
auf den 5., 6. und 7. Mai in Berlin angeſetzt, Popo reich bevölkert und liefert eine Unmenge 
auf welchem die Aenderung der Satzungen be⸗ von Produkten, die einer Bahn gute Fracht⸗ 
rathen werden ſoll. s erträge liefern, während der Hinterlandhandel 
— Nach einer Londoner Meldung ſoll dem von Lome ſich faſt ausſchließlich auf Gummi be⸗ 
Gouverneur von Schantung anſtatt der Deutſch⸗ſchränkt. Der Umſtand, daß die Bahn von 
land verſprochenen definitiven Entlaſſung ein] Klein⸗Popo aus faſt doppelt ſoweit ins Innere 
höherer Poſten verliehen en. Ngeführt werden kann als die von Lome, wird 
. Sechs ehemalige hannöverſche, jetzige der Regierung gegebenen Falls die Wahl er⸗ 
preußiſche Offiziere z. D., darunter vier Generale, leichtern. 
ein Oberſt und ein Oberſtleutnant, haben an die 
Kameraden von der alten hannbverſchen Armee 5 8 
einen Aufruf erlaſſen, worin fie ausführen, es Ausland. 
ſei angeregt worden, die Gefühle der Dankbar⸗ 8 5 5 
keit, welche die alten Offiziere gegen den Kaiſer Der „Abrüſtungsvorſchlag“ ſcheint zur Folge 
ür die Wiederbelebung der” alten Traditionen] zu haben, daß alle Länder an eine erhöhte 
ſeelten, durch Darbietung einer Ehrengabe an] Rüſtung gehen, denn aus Stockholm Fommt 
den Monarchen zum Ausdruck zu bringen. Die] nun auch die Meldung, daß die norwegische Re⸗ 
Gabe ſoll in einer aus Silber gearbeiteten Nach⸗ gierung im Einverſtändniſſe mit dem Storthing, 
bildung der Waterlooſäule beſtehen, des Denk- Jedoch ohne irgend etwas darüber in die Oeſfent⸗ 
mals, welches an die letzte gemeinſame preußiſch⸗ lichkeit dringen zu laſſen, Rüſtungen in größtem 
hannoverſche Ruhmesthat erinnert und welches] Umfange betreibe. Es wird behauptet, daß die 
euge war, als am 24. Januar 1899 Kaiſer] norwegiſche Regierung vom Storthing vertraulich 
ilhelm II. die alten leberlieferungen neu be⸗ ermächtigt worden fei, einen nicht unbeträchtlichen 
lebte. Der Kaiſer hat dem General⸗Adjutanten] Theil einer neuen Anleihe von 50 Millionen 
Grafen Wedel die Annahme des Geſchenkes be-|ronen, die angeblich für Eiſenbahnbauten be⸗ 
reits zugeſichert. Begleitet von einer Namens⸗ ſtimmt ſei, für weitere außerordentliche Rüſtun⸗ 
liſte der daran ſich bekheiligenden Herren, ſoll die gen zu verwenden. Des Ferneren erzählt man 
Säule möglichſt am 18. Juli d. J., dem Erinne⸗ ſich, daß die Reorgauiſation und die Neubewaff⸗ 
tungstage der glorreichen Schlacht bon Waterloo, nung des norwegiſchen Heeres eine vollendete, 
dargebracht werden. — Die welfiſche „Deutſche] jedoch geheim gehaltene Thatſache ſei. Auf dieſen 
iſt natürlich darüber außer ſich. Umſtand jet es auch zurückzuführen, daß das 
Wahrlich, fo ruft fie zwar in ſchlechtem norwegische Krie sminiſterium ſich entſchieden 
Deutich, aber bb pathetiſch aus, „biefer Aufruf] weigerte, ſchwediſche Offiziere zu den diesjährigen 
wäre werth, in den preußiſchen Kädettenhäuſern] großen Herbſtmanövern des N eeres 
mie zu werden, um der heranwachſenden] zuzulaſſen, was bisher ſelbſtverſtändlich noch nie 
üriſchen Jugend zu zeigen, wie deutſche Offi⸗ vorgekommen iſt. Der norwegiſche Staats⸗ 
tere ihren einſtigen Kriegsherrn vergeſſen können. 
on dem Gebahren dieſer Herren wendet ſich 


miniſter Blehr hat, über dieſe Gerüchte befragt, 

3 dieſelben entſchieden beſtritten. So viel muß ſich 
aber das hannoverſche Volk — auch die preußiſchſ übrigens Jedermann jagen, daß die erwähnten 
ewordenen, deß habe ich Zeugen — die alten Behauptungen viel Unwahrſcheinliches enthalten. 
fiziere und die alten treuen Soldaten ſtolz und In parlamentariſchen Kreiſen ſpricht man die 
traurig ab.“ Vermuthung aus, daß dieſe allarmirenden Ge⸗ 
— In der Generalverſammlung des Wahl: rüchte von militäriſcher Seite laneirt worden 


vereins der baieriſchen Konſervativen kam es zu Ge⸗ 
einem lebhaften Meinungsaustauſch über die 


ſeien, um in der zweiten Kammer größere 
neigtheit zur Annahme der ihr von der Regierung 


Zweckmäßigkeit eines Ausnahmegeſetzes gegen die unterbreiteten militäriſchen Forderungen zu be⸗ 


Sozialdemokratie. Die Mehrzahl der R 
verneinte die Zweckmäßigkeit eines ſolchen Ge⸗ 
ſetzes und erklärte ſich auch entſchieden gegen den 
Erlaß eines Geſetzes zum Schutze der Arbeits⸗ 


edner wirken. 


In Wien hat ſich ein Militärſchulverein 
gebildet. Derſelbe bezweckt, in allen großen Gar⸗ 
niſonsorten, wo ſich Schulen mit deutſcher Un⸗ 


willigen. Vielfach empfohlen wurde die Schaffung |terrichtsiprache nicht befinden, Lehranſtalten für 
einer Organifation der Arbeiter, unabhängig von] Militärkinder, und zwar Gymnaſien, 
den Sozialdemokraten, wofür man von den ſchulen und Volksſchulen mit ausſchließlich deut⸗ 
Zwangsinnungen gute Dienfte erwartet. Gegen] ſcher Unterrichtsſprache zu errichten. 

die Haltung der Reichsregierung in politiſchen Nach Pariſer Meldungen iſt Präſident 
und wirthſchaftlichen Fragen wurden mehrfach Loubet Mittwoch Abend nach feiner Vaterſtadt 
Einwendungen erhoben. Ferner wurde be⸗ Montelimar abgereiſt und geſtern früh 10 Uhr 
ſchloſſen, eine Eingabe an den Reichstag zu! dort eingetroffen. Die Begeiſterung in der 


Verkauf einer Bauparzelle. Bekanntmachung. 


Die der Stadtgemeinde Stettin eigenthümliche Bau⸗ r i 
parzelle Nr. 5 an der Ecke der Grünen Schanze und ſſpäteſtens bis zum 1. 300 d. 8 
der Heiligengeiſtſtraße mit einem Flächen⸗Inhalt von ſetzen. Gehalt jährlich 800 Mk. 
991 qm ſoll öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.] Erfahrene, auch mit der Milchwirthſchaft einigermaßen 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht am 

reitag, den 19. Mai d. 
in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 23 im 
Termin an. Die Verkaufsbedingungen nebſt Lageplan 
können vorher ebendaſelbſt eingeſehen werden. Es 
wird bemerkt, daß dem Käufer Koſten für Straßen⸗ 
herſtellung, Legung der Kaual⸗, Gas⸗ und Waſſerrohre 
in den Straßen nicht zur Laſt fallen. 


anderweit zu be⸗ 


Rathhauſe ] fügung von Zeugniſſen über Befähigung und bisherige 

Führung innerhalb 14 Tagen bei uns einreichen. 

Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 

Eberswalde bei Berlin, den 1. April 1899. 
Die Direktion der Landirrenanſtalt. 


Der Magiſtrat, Occonomie⸗Deputation. Concerthaus. 
i Stettin, den . April 1899. Sonnabend, 8. ds., Abends 8 Uhr: 
Bekanntmachung. Grofer 


Die Ausführung von Kunſtſchmiedearbeiten zum Neu⸗ 
bau des Verwaltungsgebänudes für den Freihafen hier⸗ 
ſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
din 50 “ Dieranf. lud 5 dem auf Montag 

ngebote hierauf find. bis zu dem auf Montag, 2 
17. April 1899, Vormittags 12½ Uhr, der Elektrieität. 

im Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten[Reues über Röutgenſtrahlen. Die Neruſt ' ſche 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufichrift | Glühlampe. Die Telephonie und Telegraphie 
derſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der- [ohne Draht und die neueſten Erſcheinungen 
elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗Tauf dieſem Gebiete. Prof. Zickler's neue 
olgen wird. 5 . JLichttelegraphie. Das Problem des elektriſchen 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen] Fernſehens und die wunderbaren Experimente 
oder gegen Einſendung von 1 % 50. (wenn in Brief- mit Selenzellen. 
marken un & 10 7) von dort zu beziehen. . Demonſtrgtion des ſenſatjonellen Ives ſchen Verfahrens 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. der eu Photographie in natürlichen Farben. un 
r e tartr ade 't Karten à 1 Mark, Schüler die Hälfte, find in der 
Stettin, den 6. April 1899. 


Buchhandlung von E. Simon zu haben. 
Bekanntmachung. an: dar 3 
Die Ausführung von Maurerarbeiten ug Erweite⸗ Vereiä der Freundinnen. 


— . ee 6 9 SR An 1 A 
F fi 1 6 Uhr, im große e . e uſes. 
77 4. brit ſind bis zu dem auf Freitag, Eintrittsgeld 20 Pf. 


ril 1899, Vormittags 11 Uhr, im \ 1 
Tal b ; £ Vereinsmitglieder und Confirmanden gegen Vor⸗ 
Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten zeigung der Karten frei ö 


Termine verſchloſſen und ne rg 45 — = — — 
verſehen —— woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ H öh er e M aid ch enſchul e 
Auguſtaſtraße 54. 


der Herren Clausen & von Bronk aus 
Berlin über i 
Neue Wunder auf dem Gebiete 


üben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er- 

{gen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Einſendung von 2 % (penn in Briefmarken 
nur à 10 and dort zu beziehen. is 
ar im Baubüreau, Auguſtaplatz 3, zur An⸗ 

aus. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


in Schüler der 1. Klaſſe einer hieſ, Mittelſchule eines Knaben für Gymnaſium und 
E auß. e i den in allen Fächern, auch] Spaz ge Be unverh. ſtädt. 
Unterricht in Stenographie (Stolze ⸗Schrey). Zu erf. gegen weile freie Station. Offert. 
Lindenſtr. 25 im Laden d. Hrn. R. Grassmann. d. Ztg. erbeten. 


11—1 Uhr bereit. 


Lehrer; eventl. 
U. A. ©. 


d. d. Exp. 


Mittel⸗ die Schlägerei 


An unſerer Anſtalt iſt die Stelle der Oberköchin | € 
und freie Station. | && 


vertraute Perſonen, die ſich einer guten Gejundheit |$ 
J., Vormittags 10 Uhr, [erfreuen müſſen, wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 


Experimental⸗Vortrag a 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 13. April. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich von 


Vorbereitenden Unterricht 


Begleitung auf tägl. 
3° 


Stadt ift eine enorme. Man beabſichtigt, die 
Pferde am Wagen auszuſpannen und den Präſt⸗ 
denten im Triumph durch die Straßen zu ziehen. 
— Das Franenblatt „Fronde“ beſpricht 
Selbstmord der Schriftſtellerin Dery in Berlin, 
von welcher Paty du Clam behauptet, daß ſie 
ein Verhältniß mit Dreyfus gehabt hat. Das 
Blatt dementirt aufs entſchiedenſte die Behaup⸗ 
tung Paty du Clams. — In Havre hatte der 
Marineminiſter Lockroy ſofort nach ſeiner Ankunft 
eine Unterredung mit dem Kommandanten der 
kaiſerlich ruſſiſchen Yacht „Standard“. Die Un⸗ 
terredung dauerte nur einige Minuten. 

In Rom richteten die Senatoren Di Cam⸗ 
poreale und Vitelleschi⸗Nobili an den Präſidenten 
des Senats die Anmeldung einer Anfrage an 
den Miniſter des Aeußern Canevaro. In der 
Anfrage heißt es, ſie wünſchten zu wiſſen, ob 
die Regierung Kenntniß von einem engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Abkommen habe, durch welches Frank⸗ 
reich ein eventueller Beſitz im Hinterlande von 
Tripolis zugeſichert wird, und welche Schritte die 
Regierung demgegenüber gethan habe oder zu 
thun gedenke. 

In Petersburg wird ein neuer Ükas des 
Zaren betreffend Aufhebung der parlamentariſchen 
Einrichtungen in Finnland angekündigt. Weiter 
beſpricht die dortige Preſſe die Auftheilung 
Chinas und zeigt ſich einer ſolchen ſehr abgeneigt. 
Die Blätter erklären, daß eine Auftheilung 
Chinas für Rußland weder von Handels⸗ noch 
von politiſchem Intereſſe ſei. 

Wie aus Kanea gemeldet wird, hat der 
Oberkommiſſar Prinz Georg eine Amneſtie für 
die in der Zeit vom September 1896 bis De⸗ 
zember 1898 begangenen politiſchen Vergehen er⸗ 


= 


laſſen, nur die im Auguſt 1898 in Kandia be⸗f 


gangenen ſind von der Amneſtie ausgenommen. 

Aus Newyork wird gemeldet: Während 
Lord Salisbury bis jetzt mit dem Vorſchlag, eine 
Kommiſſion nach Samoa zu entſenden, nur mit 
der Bedingung ſich einverſtanden erklärte, daß 
unter den drei Kommiſſionsmitgliedern die Majo⸗ 
rität ausſchlaggebend ſein ſoll, hat er jetzt dieſen 
Punkt fallen gelaſſen und im Prinzip den 
deutſchen Vorſchlag angenommen, doch mit der 
Klauſel, daß die Befugniſſe der Kommiſſion, 
5 andere Details noch einer näheren Be⸗ 
prechung und einer gemeinſamen Uebereinkunft 
unterliegen ſollen. — Die offizielle Verluſtliſte 
über die Verluſte der Amerikaner auf den Phi⸗ 
lippinen zwiſchen Februar und April enthält die 
Namen von 187 Todten und 267 Verwundeten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. April. Der Stettiner 
Grundbeſitzer⸗Verein hält am Mon⸗ 
tag, den 10. d. Mts. im Saale der „Philhar⸗ 
monie“ eine Verſammlung ab, in welcher 
u. A. folgende intereſſante Gegenſtände behandelt 
werden: 1. „Der Haushaltsplan der Stadt 
Stettin für das Jahr 1899—1900 und die Be⸗ 
laſtung der hieſigen Grundbeſitzer“. Refereut 
Herr Dr. Graßmann. 2. „ 
Grundbeſitz betreffende Rechtsfälle“. 
Herr Rechtsanwalt Wichard. 3. Mittheilun⸗ 
gen betreffs des Wohn ungsnachweiſes 
und der Wohnungsvermiethung ſeitens 
des Vereins. Näheres im Inſeratentheil dieſer 
Nummer. f 

* Im Monat März 1899 kamen bei dem 
hieſigen Standesamt zur Anmeldung 456 
Geburten (gegen 499 im gleichen Monat des 
Vorjahres), 283 5 ), 114 Ehe 
ſchließungen (111) und 179 Aufgebote (188). 

* Im Erdgeſchoß des Hauſes Mönchen⸗ 
ſtraße 17—18 entſtand am Mittwoch Abend ein 
kleiner Brand, der zu einer Allarmirung der 
Feuerwehr Anlaß gab. Das Feuer wurde 
lich Hülfe der Gasſpritze in kurzer Zeit ge⸗ 
löſcht. 

* Vor der „Herberge zur Heimath“ in der 
Paſſauerſtraße entſpann ſich in vorletzter Nacht 
eine Schlägerei, angezettelt von einem Zim⸗ 
mergeſellen, welcher aus dem Gaſtzimmer der 
Herberge verwieſen worden war. Der rauf⸗ 
luſtige Menſch wurde feſtgenommen, er hatte bei 
dem Renkontre eine Hiebwunde am Kopf davon⸗ 
getragen, die ihm im Polizeigefängniß von einem 
Feuerwehrſamariter verbunden wurde. Ein in 
verwickelter Arbeiter ließ ſich 
auf der Sanitätswache verbinden. 

* Verhaftet wurden hier der Kellner 
Wilhelm Burwitz und der Stallſchweizer Jaggi 


wegen Diebſtahls, ferner der Reiſende Stanis⸗ 
laus Wlodarek wegen Betruges und Unter⸗ 
ſchlagung. 


22. Stet 


und die wunderbaren Experimente mit Selen⸗ 


— — = 
Pferde-L 
Hauptgewinn: 10 elegante Equipagen und 
120 Pferde im Geſammtwerthe von 130000 Mk. 
Außerdem 2991 Gewinne im Geſammtwerthe von 154500 Mk. 


Ziehung am 16. Mai 1899. 


Loose 1 % find zu haben in den Expeditionen d. Bl., Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 
ſowie in den Geſchäften des Herrn N. Grassmann, Lindenſtr. 25 und Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


Zur Verpachtung des Rechtes 
Stättegelderhebung auf den hier ſtatt⸗ 
findenden Jahrmärkten ſtand heute Vormittag im 
Geſchäftszimmer der Oekonomie⸗Deputation 
Termin an. Meiſtbietender blieb der bisherige 
Pächter, Herr Reſtaurateur Masphul mit 
3620 Mark Jahrespacht. Letztere betrug bisher 
4000 Mark. Die neue Pachtzeit läuft vom 1. 
April d. Is. bis zum 31. März 1903. Der 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

3 Folge der ungünſtigen Witterung 
iſt das für den 16. d. Mis. in Demmin 
anberaumte Rennen des Paſewalker 
Reiter⸗Vereins bis Mitte Juni verſchoben. 

— In der Provinz Pommern herrſcht die 
Maul: und Klauenſeuche in 7 Kreiſen, 
33 Gemeinden und 60 Gehöften; davon im 
Regierungsbezirk Stettin in 5 Kreiſen, 31 
Gemeinden und 57 Gehöften. Die Schweine⸗ 
ſeuche einſchl. Schweinepeſt herrſchte in der 
Wagen, in 4 Kreiſen, 7 Gemeinden und 8 Ge⸗ 

en 


— Die Herren Clauſen u. v. Bronk 
aus Berlin vom Berliner phyſikaliſchen Labora⸗ 
torium veranſtalten hierſelbſt im Saale des 
Konzerthauſes am nächſten Sonnabend einen 
Experimentalvortrag über „Neue Wunder auf dem 
Gebiete der Elektrizität“. Aus dem uns vor⸗ 
liegenden reichhaltigen Programm heben wir 
hervor: Das Problem des elektriſchen Fernſehens 


zellen. Die Telephonie und Telegraphie ohne 
Draht und die neueſten Erſcheinungen auf dieſem 
Gebiete. Profeſſor Zicklers Telegraphie mit 
unſichtbaren Lichtſtrahlen. Zum Schluß des 
Vortrages wird das ſenſationelle Ives'ſche Ver⸗ 
ahren der Photographie in natürlichen Farben 
demonſtrirt. (Näheres im Anzeigentheil.) 

— Der Juſtizminiſter hat durch eine allge⸗ 
meine Verfügung vom 23. v. Mts. angeordnet, 
daß den Gefangenen, die während der 
Haft einen Unfall erlitten haben, oder den 
Angehörigen ſolcher Gefangenen aus Staats⸗ 
mitteln Unterſtützungen gewährt werden 
können. Dieſe Unterſtützungen werden aber vom 
Juſtizminiſter nach ſeinem Ermeſſen bewilligt, 
und ein Anſpruch auf Entſchädigung für Unfall⸗ 
verletzungen ſteht den Gefangenen oder ihren 
Angehörigen nicht zu. Da es billig erſcheint, 
auch die Privatunternehmer, in deren Intereſſe 
Gefangene beſchäftigt werden, und von deren 
Anordnungen die mit den Betrieben verbundenen 
Gefahren theilweiſe abhängen, zur Tragung der 
ini Koſten heranzuziehen, ſo hat der 
Zuftizminifter in Uebereinſtimmung mit dem 
Verfahren, das bei den dem Miniſter des 
Inneren unterſtehenden Strafanſtalten beſteht, 
angeordnet, daß den Unternehmern, die Gefangene 
der gerichtlichen Gefängniſſe beſchäftigen, bei den 
Vertragsabſchlüſſen ꝛc. die Verpflichtung auf⸗ 
einen Beitrag von einem halben 


Schutzleute gerufen werden, um die kämpfenden 
Parteien zu trennen. 
wurden feſtgenommen, einer darunter hatte 
derart erhebliche Stich⸗ und Schnittwunden am 
Handgelenk davongetragen, daß er zunächſt auf 
die Sanitätswache gebracht werden mußte, wo 
ein Arzt ihm den erſten nothwendigen Verband 
anlegte. Ein weiterer Theilnehmer an dem 
wurde im Polizeigefängniß ver⸗ 


bunden. 

— Das angekündigte Gaſtſpiel von Frau 
Praſch⸗Grevenberg als „Zaza“ findet Mittwoch, 
den 12., und Donnerſtag, den 13. d. M., im 
Bellevue⸗Theater ſtatt, am Sonntag 
debutirt in dem „Modell“ ein neuer Tenoriſt: 
Herr Eugen Müller als „Nicolo“. ü 

— Das Elyſium⸗Theater wird Mitte 
Mai unter der Direktion des Herrn Gluth er⸗ 
öffnet werden, gegenwärtig iſt man mit dem Um⸗ 
bau der Räume beſchäftigt, welcher ſich beſonders 
auf eine n Porte der Parketplätze und Her⸗ 
ſtellung von 


Raufhandel 


( 


Centrifugalpümpen, 
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der f ſtreckt 


unterſtützt. 
H. Suſenbeth, Papenſtraße 3 und Ed. Schwin⸗ 
ning, Roonſtraße 24 c., ſowie in der Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, zur Unterſchrift auf. 
Bei dem 
Stettiner Publikum 
Fahrpreiſe jener Strecke hat, wird um recht zahle 
reiche Unterſchrieften gebeten. — 3 
wurde noch über die 


ch Konſat Freite h 
Anlegung des ihm 


arketlogen ſowie auf eine beſſere 
Dekorations⸗Ausſtattung der Geſamträume er⸗ 


* 


Für die 


h Oekonomie der Reſtauratſon 
wird ein neuer Pächter geſucht. A * 


— Unter Leitung des Vorſitzenden, Herrn 
Direktor Siber ⸗ Bredow, fand — — 
ordentliche Geueralverſammlung des Vereins 
von Ziegelproduzenten für Stet⸗ 
tin und Umgegend ſtatt. Der Verein 
zählt gegenwärtig 23 Mitglieder und umfaßt 
ziemlich alle größeren Ziegeleien, die um Stettin 
gelegen ſind. — In ſeinem Berichte konnte der 
Vorſitzende den günſtigen Betrieb hervorheben, 
den das Zieglergewerbe im letzten Jahre hierorts 
gehabt hal. Die Ausſichten wurden auch für 
dieſes Jahr als günſtige bezeichnet. Ju Folge 
der ununterbrochenen Bauthätigkeit während des 
Winters ſind die Läger ziemlich überall geräumt, 
ſo daß Ziegelſteine gegenwärtig knapp ſind und 
die Preiſe ſich ſehr befeſtigt haben. — Der bis⸗ 
herige Vorſtand wurde durch Zuruf wieder ge⸗ 
wählt. — Herr Ingenieur Ritterbandt hielt 
darauf einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
den Ziegeleibetrieb nach dem ſogenannten 
Trockenverfahren unter hauptſächlicher Berückſichti⸗ 
gung der Dorſtener Preſſe. Der Vortrag gab zu 
einer lebhaften Diskuſſion Anlaß. Die Thone, 
die in hieſiger Gegend verarbeitet werden, ſind 
meiſtens Septarienthone und bieten dem Trocken⸗ 
verfahren gegenüber große Schwierigkeiten, da fie 
ſehr bituminös und plaſtiſch ſind. Seitens eines 
Vereinsmitgliedes ſind die verſchiedenſten Ver⸗ 
ſuche gemacht, die Trockenpreſſe auch für die 
hieſigen Thone verwendbar zu machen, die noch 
fortgeſetzt werden und über die in einer ſpäteren 
Verſammlung berichtet werden wird. — Eine 


Petition an die königliche Eiſenbahn⸗Direktion in 


Stettin wegen Ermäßigung der Perſonentarife 
auf der Stettin — Jaſenitzer Bahn wurde allſeitig 
Dieſe Petition liegt bei den Herren 


lebhaften Intereſſe, das auch das 


an der Verbilligung der 


Zum luſſe 
Kalkſandſtein⸗Fabrikation 
berichtet. Es ſind verſchiedene Fabriken derarti⸗ 


ger Steine auch in Pommern erbaut bezw. im 
Entſtehen begriffen. 


Die Fabrikation iſt aber 
noch zu jung und hat noch mit den verſchiedenſten 


Schwierigkeiten zu kämpfen, als daß jetzt ſchon 


ein abſchließendes Urtheil über dieſe Steine 
möglich wäre. Es kann wohl keinem Zweifel 
unterliegen, daß dieſer neue Fabrikationszweig 
nur da reutiren wird, wo die Verhältniſſe für 
denſelben beſonders günſtige ſind. Der gebrannte 
Ziegelſtein wird ſeine Vorzüge vor dem ſchweren, 
undurchläſſigen und wenig wetter⸗ und feuerbe⸗ 
ſtändigen Kalkſandſtein immer behaupten, zumal 
hierorts die Produktion der Ziegelſteine ſich 
billiger als die der Kalkſandſteine ſtellt. 

— Nach dem Tode des Dr. Parſenow wird 
deſſen Frauenklinik in der Lindenſtraße 
nicht eingehen, ſondern iſt dieſelbe in den Beſttz 
des Herrn Dr. Burmeiſter übergegangen, 
welcher dieſelbe in unveränderter Weiſe fortführt. 
Herr Dr. Burmeiſter iſt hier bereits vortheilhaft 
bekannt und ſeine bisherige Thätigkeit bürgt 
dafür, daß ſich die Klinik auch fernerhin in zu⸗ 
verläſſigen Händen befindet, denn Herr Dr. Bur⸗ 
meiſter wirkte drei Jahre als erſter Aſſiſtent in 
der berühmten Frauenklinik des Prof. Olshauſen 
in Berlin. 
und däniſchen Vize⸗ 


verliehenen Ritterkreuzes des 
königlich däniſchen Danebrog⸗ Ordens ertheilt 
worden. e 

* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern Mittag an der Ecke der Reifſchläger⸗ 
und e Sie Zwei Lehrlinge des Töpfer⸗ 
meiſters B. führten einen mit Schutt beladenen 
Handwagen die ſteile Schulzenſtraße herab; dabei 
mögen ſie wohl nicht gut Acht gegeben haben, 
denn der Wagen lief mit großer Vehemenz gegen 
einen der vor dem Solms ſchen Hauſe ſtehenden 
Prellpfähle an. Der eine Lehrling, Karl Wich⸗ 
mann, wurde mit dem Kopf gegen den Pfahl 
geſchleudert, er trug einen Schädelbruch ſowie 
innere Verletzungen davon; dem anderen, Wilh. 
Rathe, wurde die rechte Hand derartig ge⸗ 
quetſcht, daß das Fleiſch ſich von den Knochen 
löſte und der Ringfinger vollſtändig abgetrennt 
wurde. Die beiden jungen Leute mußten in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. werden. Feuer⸗ 
wehrſamariter leiſteten den Verunglückten Die, 
erſte Hülfe. 


u] Stettiner 
Grundbesitzer -Verein. 


Hierdurch laden wir die geehrten Mit⸗ 

glieder zu einer 
Verſammlung 

auf Montag, den 10. d. Mts., 
Abends 8 ¼ Uhr, im Saale der Phil- 
harmonie ganz ergebenſt ein. 
5 Tagesordnung: 
des Herrn Dr. Grassmann: Der. 


Stadt Stettin für das Jahr 
die Belaſtung des hieſigen 


echtsauwalt Wichards: 
Grundbeſitz betreffenden 


1. Vortrag 
Haushaltsplan der 
18991900 und 
Grundbeſitzes. 

Vortrag des Herrn R 

Ueber mehrere den 

Rechtsfälle. l i 

Mittheilungen betreffs des Wohnungsnachweiſes 

und der Wohnungsvermiethung ſeitens des 

Vereins. 

4. Geſchäftliche Mittheilungen. 

Der Vorſtand. 


— £ 
00 


3. 


Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Stell. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar 


. er 


Stettin Wollin--Cammin. 


Bis auf Weiteres fahren die Dampfer: 


ab Stettin: ab Cammin: 
Boinertas| 117 Uhr — — | ab Lol ain 
Sonnabends) Vorm. Sonnabends I 10% Ihr Vorm. 


1. Die Fahrpreiſe ſind wie folgt herabgeſetzt: 
Stettin⸗Wollin: I. Pl. % 200, 
Rückfahrkarten 8 Tage gültig % 3,00, 
Stettin⸗Cammin: I. Pl. % 2,50 
Rückfahrkarten 8 Tage gültig / 3,75, 
Stettin⸗Wollin: II. Pl. 1 


Nüdfahrfarten 8 Tage gültig / 1,50, 
N 15 Pl. A as 
hrfarten 8 Tage gültig % 150. 
— J. F. Bracunlich. 


Stettin⸗Cammin 
Rückfa 


Konzert. 

Eine unſerer beliebteſten heimiſchen Sän⸗ 
gerinnen, Fräulein Martha Münch, ließ ſich 
geſtern in der Abendhalle vor einem ebenſo ge⸗ 
wählten als zahlreichen Publikum hören. Uuſer 
Urtheil über dieſe reichbegabte Künſtlerin, deren 
Werdegang wir von den erſten Anfängen zu ver⸗ 
folgen in der Lage waren, wird vielleicht durch 
eine gewiſſe Voreingenommenheit beeinflußt, doch 
nehmen wir den Beifall und die ſonſtigen Aus⸗ 
zeichnungen, welche der Konzertgeberin in Geſtalt 
oon Blumen- und Kranzſpenden zu Theil wur⸗ 
den, gern als einen Beweis dafür, daß wir nicht 
fehlgehen, wenn wir Fräulein Münch den beſten 
ihres Faches beigeſellen. Die Nobleſſe ihres 
Vortrages und die Feinfühligkeit der Auf⸗ 
faſſung laſſen deutlich genug erkennen, daß 
die Sängerin eine vorzügliche Schule durch⸗ 
gemacht, doch überraſchte ſie uns geſtern durch 
die Beherrſchung des neckiſch⸗graziöſen Genres, 
die ihr früher nicht ganz in demſelben Maße 
eigen war. So gelangten Schuberts „Geheimes“, 
die „Aufträge“ von Schumann und „Ach nur 
ein Viertelſtündchen“ von Hildach zu reizvoller 
Wirkung, das ureigenſte Feld der Künſtlerin ſind 
und bleiben aber immer die ernſten Lieder, hier 
kommt die Ausdrucksfähigkeit ihrer ſchönen 
Stimme voll zur Geltung, man denke nur an die 
„Liebestren“ von Brahms oder an die Gaben 
von Schubert (Gretchen am Spinnrad) und Schu⸗ 
mann (Stille Liebe). Und welch ein intimer 
Reiz wohnt ihrem weichen, ſchmelzreichen Piano 
inne, das beſonders in Mendelsſohns „Auf Flü⸗ 
geln des Geſanges“ und in dem zarten „Wiegen⸗ 
lied“ von Lorenz hervortrat. — Eine angenehme 
Abwechſelung erfuhr das Programm durch 
Mlaviervorträge, deren Ausführung die Damen 
Frl. Margarethe und Frl. Magdalene Ru ſch 
übernommen hatten, nur nahmen dieſelben im 
Verhältniß zu den Geſangsnummern einen etwas 
2 breiten Raum ein. Die Erſtgenannte der 
eiden Damen haben wir schon früher mit Erfolg 
auftreten ſehen und auch geſtern erntete ihr durch 
techniſche Sauberkeit und geſchmackvollen Vortrag 
ausgezeichnetes Spiel verdiente Anerkennung. 
Beſonders anſprechend erſchien uns das fein⸗ 
geiftige Andante der Beethovenſchen F-moll- 
Sonate. Von Frl. Magdalene Ruſch hörten wir 
mit beſtem Gelingen zwei Kompoſitionen von 
Chopin und eine Etude von Liszt. — Worte des 
Lobes dürfen wir endlich Frl. Elſe Münch zu 
Theil werden laſſen, welche die Lieder ihrer 
Schweſter verſtändnißvoll begleitete. M. B 


Offene Stellen 
für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
Korps. Beim Bromberger Magiſtrat: Polizei⸗ 
Sergeant (Gehalt 1350 Mark, bis 2000 Mark 
fteigend). Grabow a. O., Magiſtrat: Wächter, 
Todtengräber und Gemeindearbeiter. Magiſtrat 
Greifenhagen: Gemeindediener und Hülfs⸗Polizei⸗ 
kenn (700 Mark). Magiſtrat Labes: Polizei⸗ 


ſergeant, Marktmeiſter, Gefangenwärter und 

athsdiener (900 Mark). Königl. Strafanſtalts⸗ 
Direktion Naugard: ſtändiger Hülfsaufſeher (900 
Mark). Magiſtrat in Swinemünde: Stadt⸗ 
Hauptkaſſen⸗Aſſiſtent (1000 Mark). Magiſtrat in 
Wolgaſt: Polizeiſergeaut (815 Mark). 


Literatur. 
Von der dramatiſchen Zeitſchrift „Bühne 
d We Verlag Q Elsner, Berlin; liegt 
> * „Heft vor und beweiſt aufs 
neue, daß der Verleger bemüht iſt, eine vornehme 
Bühnenſchrift zu ſchaffen. Von größeren 
Illustrationen bringt daſſelbe das Porträt der 
ruſſiſchen Hofſchauſpielerin Maria Sawina, eine 
Scene aus dem „Ring der Nibelungen“ in der 
Berliner Hofoper, eine Scene aus „Fuhrmann 
Henſchel“ im Breslauer Lobetheater und höchſt 
originelle Momentbilder des Dir, Guſtav Mahler 
von der Wiener Hofoper. Auch textlich bringt 
das Heft viel des Intereſſanten, außer den ver⸗ 
ſchiedenen Theaternachrichten erwähnen wir be⸗ 
ſonders eine Abhandlung von Wolfgang Golther 
über Richard 8 dramatiſche Dichtungen 
un Verhältniß zu ihren Quellen. 


Arbeiterbewegung. 


Auf der Inſel Rügen (Putbus, Bergen 
und Jasmund) haben die Maurer die Arbeit 
eingeſtellt. — In Nachod hetzten am Mittwoch 
ſtreikende Weber nach 6 Uhr Abends die Arbeiter⸗ 
ſchaft gegen die Fabrik und das Wohnhaus des 


Eine maſſive, vierſtöchige 
Waſſermühle 


mit den neueſten Konſtruktionen, in einer 
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uten, reichen Geſchäftslage Weſtpreußens, iſt wegen 
Frantheit zu verkaufen. 5 88 

Offerten brieflich unter No. 50 an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Es ist nicht alles Gold was glänzt. 
auch nicht alle Hafergrütze ist die 
ächte Quäker Oats. 
dass Quäker Oats, das gesundeste aller 
Hafernährmittel, nur in Packeten er- 
hältlich sind; dieselben sind viel nahr- 
baſter als Fleisch (16 % Eiweiss- 
ki er) und verwendbar zur Herstel- 
lung von Suppen, Brei; Puddings ete.; 
n überaus kurzer Zeit zubereitet. 


und Fahıfartenver 


Man achte darauf, 


Fabrikanten Pick, schlugen ſodann in ſämtlichen 
Judenhäuſern Fenſter und Thüren ein und 


plünderten einzelne jüdiſche Geſchäfte. Die Gen⸗ 


darmerie war ohnmächtig, weshalb aus Joſeph⸗ 
ſtadt militäriſche Hülfe requirirt werden mußte. 
Die Plünderung ſcheint von langer Hand vor⸗ 
bereitet geweſen zu ſein. 


Provinzielle Umſchau. 

In Köslin hatten ſich geſtern 18 Lehrer zu 
einer Jubliläumsfeier vereinigt; dieſelben hatten 
im Jahre 1874 bei dem dortigen Seminar ge⸗ 
meinſam ihre Reifeprüfung abgelegt. In 
Vierow, Kreis Greifswald, brannte das Gehöft 
des Müllermeiſters Albrecht nieder. — In Kol⸗ 
berg wurde am 2. Feſttag der Kommis Neff 
derart gemißhandelt, daß er an den erhaltenen 
Verletzungen jetzt geſtorben iſt. — Bei Beeskow 
wurde der Sattlermeiſter M. aus Friedland todt 
auf der Chauſſee aufgefunden; er hatte eine Rad⸗ 
tour gemacht und war einem Schlaganfall er⸗ 
legen. — In Meiersberg bei Paſewalk iſt das 
Grundſtück des Handelsmanns Richter nieder⸗ 
gebrannt. — In Altdamm wird ein Gaſtwirthe⸗ 
Verein begründet. Auf dem Damm'ſchen See 
wurden am Mittwoch die Fiſcher aus Bergland 
und Lübzin von einer Sturmboe überraſcht, 
mehrere Boote kenterten und fünf Fiſcher fielen 
in den See, doch gelang es den Anſtrengungen 
ihrer Kameraden, ſie zu retten. — In Lands⸗ 
berg a. W. hat ſich am Mittwoch der Amts⸗ 
gerichtsrath Meß aus dem im dritten Stockwerk 
belegenen Dienſtzimmer des Amtsgerichts auf die 
Straße geſtürzt und blieb mit zerſchmettertem 
Schädel liegen. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Der Verſtorbene, der an hochgradiger Ner⸗ 
voſität litt, hat die That vermuthlich in einem 
Anfall geiſtiger Umnachtung begangen, da nicht 
der geringſte anderweitige Grund zur That vor⸗ 
liegt. — In Swinemünde iſt über das Ver⸗ 
mögen des Kohlenhändlers F. Raabe das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. 


Aus den Bädern. 
Ilmenan i. Thür. Wie alle Badeorte, 
ſo rüſtet ſich auch Ilmenau zur Aufnahme ſeiner 
Gäſte für die kommende Saiſon. Wenn dabei 
auch die Hauptarbeit dem Frühling zufällt, der 
das liebliche Bergſtädtchen alljährlich verſchwen⸗ 
deriſch mit den Schönheiten der Natur ausſtattet, 
ſo ſuchen die dort beſtehenden Anſtalten doch 
wetteifernd das ihre dazu beizutragen. So hat 
die Sanitätsrath Dr. Preller'ſche Kur⸗ und 
Waſſerheilanſtalt, eine der älteſten und renom⸗ 
mirteſten Heilanſtalten Deutſchlands, durch voll⸗ 
ſtändige Neugeſtaltung ihrer Badeeinrichtungen 
alles gethan, um den weitgehendſten Anſprüchen 
gerecht zu werden. Die Kurleitung liegt wie in 
den früheren Jahren in der Hand eines bekannten 
Nervenſpezialiſten, des Dr. Ralf Wichmaun, aus 
deſſen literariſcher Thätigkeit wir auf „Die Be⸗ 
handlung der Neuraſthenie“, Verlag O. Salle, 
Berlin, Maaßenſtraße, hinweiſen. 


Gerichts⸗ Zeitung. 


Dienſt im Heer oder der Flotte entzogen haben, 
zu je 200 Mark Geldſtrafe event. 40 Tagen Ge⸗ 
fängniß. 
6. 
i fer, wie di 0 auen 
wegen Unterſchlagung, Hehlerei und Beihülfe zur 
Hehlerei zu einem Monat bis einem Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 

Breslau, 5. April. Die Strafkammer in 
Brieg verurtheilte den früheren Stadtrath und 
katholiſchen Kirchenvorſtand Alois Clemenz, einen 
angeſehenen Kaufmann aus Grottkau, welcher als 
Kaſſirer der Grottkauer Volksbank, Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 44000 Mark unter 
ſchlagen hat, zu zwei Jahren Gefängniß, tauſend 
Mark Geldſtrafe und drei Jahren Ehrverluſt. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber die Beraubung eines Geldbriefes 
wird gemeldet: Durch ein Berliner Bankhaus 
wurde dieſer Tage dem Sohne eines höheren 
Offiziers, welcher ſich gegenwärtig in einem Mar⸗ 
burger Penſionate befindet, ein Geldbrief mit 
550 Mark Inhalt überſandt, um hiermit die 
Penſions⸗ ec. Beträge zu begleichen. Bei der 
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B Eiffelthurm aus gemacht werden. 


4. Zwölf Bahnſteigſchaffuer 


Aushändigung des Werthbriefes an den Adreſſa⸗ 
ten ſtellte ſich nun heraus, daß von der deklarir⸗ 
ten Summe 400 Mark fehlten. Der Brief wurde 
ſofort zur Poſt zurückgebracht und dort nach⸗ 
gewogen, wobei ſich ergab, daß er 6 Gramm 
Mindergewicht aufwies, alſo etwa ſoviel, als vier 
Hundertmarkſcheine wiegen. Ferner machte man 
die Entdeckung, daß ſich unter dem einen der 
beiden Verſchlußſiegel, welches abgelöſt ſein muß, 
ein kleiner Schnitt im Kouvert befand, aus wel⸗ 
chem in geſchickter Weiſe die fehlenden Scheine 
herausgeholt worden ſind. Die Poſtbehörde in 
Marburg hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, 
doch konnte bisher nicht ermittelt werden, ob der 
Brief in Berlin, während der Fahrt oder in 
Marburg beraubt wurde. 

— Im Monat März fanden in Berlin 
55 866 Fremde Unterkunft. Von dieſen wohnten 
in Gaſthöfen 43 598, in Hotel garnis und Cham⸗ 
bres garnis 2166, und in ſonſtigen Anſtalten zur 
Beherbergung von Fremden 10 102. 

Berlin, 6. April. Die Höhe der im Bank⸗ 
hauſe Rud. Pohl veruntreuten Summe beläuft 
ſich auf 3—400 000 Mark. Heute Vormittag 
wurde auch die Schweſter des Rieſe verhaftet, 
welche ihrem Bruder bei der Beiſeiteſchaffung 
von Effekten Beihülfe geleiſtet haben ſoll. In 
Begleitung Rieſe's befindet ſich ſeine Geliebte 
Jenny Fechner. Beide treten ſehr elegant und 
ſicher auf. P 

Lemberg, 6. April. In mehreren Ortſchaf⸗ 
ten Oſtgaliziens iſt der Flecktyphus epidemiſch 
aufgetreten, weshalb in denſelben die Abhaltung 
der Jahrmärkte und die Rekrutenaushebungen 
ſiſtirt werden mußten. 

Mohaes, 6. April. Der Zigeuner⸗Primas 
Nyari entführte eines der ſchönſten Mädchen der 
Stadt aus angeſehener Familie. Der Fall er⸗ 
regt ungeheure Senſation. 

Paris, 6. April. Die Wittwe des verſtor⸗ 
benen Geſchichtsſchreibers Michelet, welcher es im 
Juli vorigen Jahre noch vergönnt geweſen war, 
der zur Säkularfeier veranſtalteten Apotheoſe des 
Dahingeſchiedenen im Pariſer Stadthauſe beizu⸗ 
wohnen, erlag am 2. April, 73 Jahre alt, einer 
Lungenentzündung. Sie hatte ſeit dem vor einem 
Vierteljahrhundert erfolgten Tode Michelets nur 
ſeinem Andenken gelebt, neue Ausgaben ſeiner 
Werke veranſtaltet und ihm auch bei den jünge⸗ 
ren Generationen Verehrer erweckt. Ihre letzte 
Krankheit wird der Anhänglichkeit für die Woh⸗ 
nung zugeſchrieben, in der Michelet ſtarb, und 
die ſie niemals hatte verlaſſen wollen, obwohl 
das Haus ſo baufällig geworden war, daß die 
Feuchtigkeit überall eindrang. 

Florenz, 5. April. Die Mitglieder der 
„Berliner Liedertafel“ ſind auf ihrer Sängerfahrt 
durch Italien heute Nachmittag hier eingetroffen 
und feſtlich begrüßt worden. Heute Abend findet 
ihnen zu Ehren Empfang im Rathhauſe ſtatt. 

London, 6. April. In Folge der befriedi⸗ 
genden Reſultate der Telegraphie ohne Draht 
werden im Einverſtändniß mit der franzöſiſchen 
Regierung demnächſt Verſuche zwiſchen einem 
Punkt der engliſchen Küſte und Paris veran⸗ 
ſtaltet werden. Der erſte Verſuch ſoll vom 
N Die Ente 
fernung bis zur engliſchen Küſte beträgt 350 
Kilometer. 


Schiffs nachrichten. 
Hamburg, 4. April. [Neueſte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie.] „Sibiria“ Sonntag in Port 
Said, „Auguſte Viktoria“ geſtern in Newyork, 


„Andalu a“, in ing, „Valencia“ Sonnta 
1 Sonfimutia“ gehen in Shure, „Shriftiania”, 


„Aſſyria“ Sonnabend, „Braſilia“, „Flandria 
Sonntag in Hamburg angekommen. Pretoria“ 


Sonnabend von Newyork, „Francia“ Sonnabend, 
„Sophie Uickmers“ Sonntag von St. Thomas 
nach Hamburg abgegangen, „Pilgrim“ geſtern 
Dover paſſirt. 

— Aus Boulogne ſur mer, den 4. April, 
berichtet „C. T. C.“: Nachdem die „Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie“ beſchloſſen hat, ihre Sonntags 
von Hamburg abgehenden großen Paſſagier⸗ 
dampfer auf der Ausreiſe nach Newyork Boulogne 
anlaufen zu laſſen, traf geſtern der auf der 
Werft von Blohm und Voß in Hamburg neu⸗ 
erbaute Dampfer „Graf Walderſee“ hier ein. 
Zur Feier des Ereigniſſes fand an Bord ein 
Diner ſtatt, an welchem der Bürgermeiſter, die 
Mitglieder der Handelskammer und andere 
Notabilitäten der Stadt theilnahmen. Der 
Kapitän brachte einen Toaſt auf den Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik aus, welcher von dem 
Vorſitzenden der Handelskammer mit einem Hoch 
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auf den Kaiſer beantwortet wurde. Weitere Toaſte 
auf die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“, die deutſchen 
Seeleute u. ſ. w. folgten. Das Feſt nahm einen 
glänzenden, durch keinen Mißton getrübten 
Verlauf. 

Bremen, 5. April. [Schiffs bewegungen des 
Norddeutſchen Lloyd.] „Mainz“ 4. April von 
Calais nach Bremen abgegangen. „Kaiſer 
Friedrich“ 5. April in Southampton angekommen. 
„Trave“ 4. April von Newyork nach Bremen 
abgegangen. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 4. 
April in Newyork angekommen. „Baiern“ 
1. April von Singapore nach Bremen abgegangen. 
„Königin Luiſe“ 4. April Lizard paſſirt. „Prinz 
Heinrich“ 4. April in Hongkong angekommen. 
„Preußen“ 4. April Reife von Genua nach Oſt⸗ 
aſien fortgeſetzt. „Kaiſer Wilhelm II.“ 4. April 
Horta paſſirt. „Bamberg“ 4. April Sagres 


paſſirt. 
Cherbourg. 6. April. Von dem unter⸗ 
gegangenen Dampfer „Stella“ ſind geſtern 


wiederum zwei Leichen aufgefunden worden. 


Städtiſeher Viehhof. 

Stettin, 6. April. (Original⸗ Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
144 Rinder, 283 Kälber, 256 Schafe, 873 
Schweine, — Ziege. Donnerſtag bis Mittags 


12 Uhr: 44 Rinder, 56 Kälber, 58 Schafe, 145 
Schweine. 

Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: 

Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 


— bis —, c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis —. Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 55 bis 56, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 53 bis 
54, c) gering genährte 49 bis 50. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 53 bis 54, e) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
und Kühe 51 bis 52, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 49 bis 50, e) gering genährte Färſen 
und Kühe 42 bis 45. Kälber: a) feinſte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 61 
bis 62, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 58 bis 60, c) geringe Saugkälber 57 bis 
58, d) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
bis — 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 


bis 54, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 46 bis 50. 

weine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½¼ Jahr 47 bis —, b) fleiſchige Schweine 46 bis 47, 
ec) gering entwickelte 44 bis 45, d) Sauen 42 
bis 43, e) Eber — bis —. 

Abtrieb nach außerhalb vom 30. März 

bis 5. April: — Rind, 1 Kalb, 9 Schafe, 47 
Schweine. 

Verlauf und Tendenz: 
Rinder und Schweine gedrückt, wird aber ge⸗ 
räumt. Kälber und Hammel ſehr viel Nachfrage, 
wurden glatt geräumt. 


4 3%, 55 bis 56, b) ältere Maſthammel 53 


N 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Berlin, 6. April. Der Rails nahm heute 
Vormittag den Vortrag des aatsſekretärs 
v. Bülow entgegen und ſpäter die des Kriegs⸗ 
miniſters v. Goßler und des Chefs des Militär⸗ 
kabinets Generals v. Hahnke. 

— Wie dem „L.⸗A.“ aus Schillingsfürſt 
mitgetheilt wird, fand heute dort eine Huldigungs⸗ 
feier für den Reichskanzler ſtatt und zwar wurde 
dieſelbe eingeleitet durch einen Dankgottesdienſt 
der Bürgerſchaft in der Kirche. Darauf erfolg'e 
die feierliche Pflanzung einer Hohenlohe⸗Eiche 
auf dem Marktplatze. Abends findet eine Ge⸗ 
ſangsaufführung ſtatt. 

— Bekanntlich iſt die Kanalvorlage auf die 
Tagesordnung des 13. April geſetzt worden und 
dürften die Verhandlungen ſehr umfangreich und 
ziemlich erregt werden. Die Vertretung der Vor⸗ 
lage im Abgeorduetenhauſe ſeitens der Regierung 
iſt, daher eine Aufgabe, welche großes Geſchick 
und eine gründliche Vorbereitung erfordert. Wie 


nun der „Nat.⸗Ztg.“ bekaunt wird, treten am 
Mittwoch im Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. 


Berliner Börse 
Jom 6. April 1899. 
Wechsel. 
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v. Miquel und der Miniſter für öffentliche 


Arbeiten Thielen mit weiteren Geheimräthen aus 
beiden Reſſorts zu einer eingehenden Beſprechung 
über die Kanalvorlage zuſammen. 

— Der Vorſchlag der deutſchen Regierung 
betreffs Eutſendung einer aus drei Mitgliedern 
beſtehenden Kommiſſion nach Samoa iſt, nachdem 
er von den Vereinigten Staaten angenommen, 
auch endgültig von England genehmigt. Die 
diplomatiſche Aktion Deutſchlands iſt zugleich in⸗ 
ſofern erfolgreich, als die Beſchlüſſe dieſer inter⸗ 
nationalen Kommiſſion mit Einſtimmigkeit gefaßt 
werden müſſen. r 

— In dem koburgiſchen Eheſtreit hat nach 
einer dem „B. T.“ übermittelten Meldung⸗ 
Brüſſeler Blätter der Papſt perſönlich die Ver⸗ 
mittelung überuommen und in dieſer Angelegen⸗ 
heit kürzlich den Erzbiſchof von Mecheln empfau⸗ 
gen. Unmittelbar nach ſeiner Rückkehr aus Rom 
hatte der Kardinal eine Unterredung mit der 
Königin, der er mittheilte, daß der Papſt ins⸗ 
beſondere die Eheſcheidung verhindern wolle. 

Magdeburg, 6. April. In Roitzſch bei 


Bitterfeld ſind die ſchwarzen Pocken ausge⸗ 
brochen. Zwei polniſche Arbeiter wurden bereits 


in die Klinik nach Halle eingeliefert und ſind 
bereits weitere Fälle konſtatirt worden. 

Kiel, 6. April. Die Marineverwaltung ſoll 
der „Nordſee⸗Ztg.“ zufolge beabſichtigen die 
Torpedoinſpektion nebſt Torpedoabtheilung und 
Torpedobooten von Kieln nach Eckernförde zu ver⸗ 
legen. Die dortige Stadtverwaltung hat ein ge⸗ 
eignetes Grundſtück angeboten, deſſen Beſichtigung 
un mittelbar bevorſteht. Eine Beſtätigung dieſer 
Nachricht liegt noch nicht vor. \ 

Wien, 6. April. Wie verlautet, hat Graf 

Thun dem Exekutiv⸗Komitee der Rechten geſtern 
den Entwurf des nach § 14 zu erlaſſenden 
Sprachengeſetzes bekannt gegeben. 
Wien, 6. April. Der aus Bad Nauheim 
hier eingetroffene Profeſſor Dr. Schott, welcher 
die verſtorbene Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich 
behandelte, wurde heute vom Kaiſer iu Audienz 
empfangen. 

Nachod i. B., 6. April. Nachdem das 
Militär aus Joſephſtadt eingetroffen, konnte die 
Ruhe theilweiſe wiederhergeſtellt werden. Trotz⸗ 
dem iſt die Situation noch immer ſehr kritiſch. 
Eiu von Meuterern in mehreren Geſchäften ars 
gelegter Brand konnte, ohne größere Dimenſionen 


anzunehmen, noch rechtzeitig gelöſcht werden. Die 


Stadt bietet das Bild der Verwüſtung. Viele 
jüdiſche Geſchäfte find vollſtändig ausgeplündert.“ 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. 

Paris, 6. April. Präſident Loubet iſt 
geſtern Abend nach ſeiner Vaterſtadt Montelimar 
abgereiſt und wird heute früh 10 Uhr dort ein⸗ 
treffen. Die Begeiſterung in der Stadt iſt eine 
enorme. Die Stimmung für den Präſidenten iſt 
derartig, daß man beabſichtigt, die Pferde am 
Wagen auszuſpaunen und ihn im Triumph durch 
die Straßen zu ziehen. 

Rom, 6. April. Am 10. April beabſichtigt 
der Papſt die Kardinäle zu empfaugen und am 


16. im Petersdom eine große kirchliche Feier ab⸗ 


halten. 

London, 6. April. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird eine baldige befriedigende Löſung 
der Differenzen mit Deutſchland wegen Samoa 
in ſichere Ausſicht geſtellt, umſomehr als die 
Waſhingtoner Regierung nach Berichten von dort 
mit dem ſchroffen Vorgehen Englands abſolnt 
nicht einverſtanden iſt und rückhaltlos dem deut⸗ 
ſchen Vorſchlag behufs Einſetzung einer gemein⸗ 
ſamen Kommiſſion zuſtimmt. 
London, 6. April. Die niederländiſche Re⸗ 
gierung ſandte an die niederländiſchen Vertreter 
in England, Rußland, Deutſchland, Oeſterreich, 
Frankreich, Italien, Türkei, Spanien, Portugal, 
Schweden, Dänemark, Belgien, Luxemburg, Ser⸗ 
bien, Rumänien, Montenegro, Griechenland, 
Schweiz, Amerika, Siam, Perſien, China und 
Japan die formelle Einladung zur Friedenskonfe⸗ 
ven; ab behufs Ueberreichung an die Miniſter 
des Aeußern. Die Eröffnungsverſammlung iſt 
auf den 18. Mai feſtgeſetzt. In der Note wird 
beſonders hervorgehoben, daß nur die im zweiten, 
ruſſiſchen Zirkular ſpeziſizirten Fragen verhandelt 
werden, dagegen alle nationalen und politiſchen 
Fragen rigoros von den Berathungen der Kon⸗ 
ferenz ausgeſchloſſen ſein würden. 

Kairo, 6. April. Dem „Avenir Egyptien“ 
zufolge ſtattet Kaiſer Wilhelm im Spätſommer 
dem Khedive einen Beſuch ab. 25 


Deutsche Eisenb.-Obl Kieler . . . 142,80 NIBredew.Zuckert] 65,70 O CLaurahütts . 235,59 
Pr B.-0.-Pid | 5 113.0 | 8 EX Köln. Wechslerb| 106,99 Brest. Oelfabrix 82,80 IL. Löwe & Co. 432,5 
7 = % 115.230 8 — — Königsbrg. V.-B 113. „ Sprit-Fab. 199, Louise Tiefb. cv. 79, 
> 4 1858,10 re „ Leipziger Bank. 182, „Wagb.Linke| 203, 5 St.-Pr 113, 
Pr. Ctr-B:-Pi |3}),| 95,396) Braunschweig » Credit) 201,30 »» Vorzug] 107,6 IMagdb. Alg. Gas 126,25 
“ „ 189% 103.10 pris Ana 8600 Magdeb. Bk.-V. 121, Buizke&Co. Met.| 112 C „ Paubank 11875 
„ Com 3½ 97,40 0 5 = u Priv, 112% Cassel. Federst.| 197, „ Bergwerk] — 
Pr.Ayp-A.-3.| 411008, Nag. en. Mecklenb.Bk. 40.| 117, „ Trebertrock.| 375, = „ St-Pr.| 
„ . „ e 9625 e ib 4 1 — 59 alchem. F.Buckau| 82. 2 1 134,50 G 
5 Kor 1 ae —— * n — — tree — Begb — Marienh.-} Koten, 97,10 
f je ö * N — MUS onso 0 „ Maschin. K ell —s 
See 10 136 Ausländ. Eisenb.-Ob!. e . * Court, Bergwart 22 70 3 Strube. u 
Sächsische .. 3½ h Kasch Habe G io ” red.-Dk. * röllw, ori, * Massenet Bergb 7 
2 % 8599 |Schien. Belles] 4 16 200 Nrospr Kalle * Nase . D. 148 Dannenbaum . .|112. Mech. Web Liane 12788 
59G]Finnländ. Looss 5 3570 Ich vb. g Hyp 3½ 88.3 OGest. Une. Stb. 92230 0Nord ‚Credit.-A.| 12 10 Dessauer Gas 21 25 Mechernich. rg. 188 B 
Zriecden m. Op. zi. Bi „ 1101650 Sädöst(k. mb). | 7870000 Grun der 1 Deut. Gas-Glübl. 41 Menden & Schw.| 29,30 
8 on. 4800 Stett. N. Hyp.\#. 99,596 Hang Derbe Per Credit . .| 231, „ Metallpatron 552,50. Nähmasch. Koch 161. 3 
— „ Gir. La) „ a Koslow-Woron 100 B G. (iso Spiegelglas 148,50 8|Norddeut. Eiew, 3 
la Italien. Rente 4 aa.” u 34, 85, Kursk-Kiew. . .| 100,70 anke . H. u 40 ” Steinzeug #% Gummi 104.5 
3 | 88.1) [Lissabon. Stadt 109.78 K Vestd, Bdc. | 101.720 Yogco-Kurak 2 Ostdeutsche 9, |Donnersm.Hütte| 198, „  _Jute-Sp. 118,75 
40 zu. Mexican. Anl. kl. 2 8 ET ZU Monco-Rjäsan. ö 100.906 — Kref.| 128, 100 Dortm. Union C. 12910 Norästern Kohle 4 
4101. „Eisb.-Odl| 1015 Dent zehe Bisenb.-Act. Mosco-Smolensk| 100.60 pr Bo doner- Bl. 141.80 Dösseld. Prabt 7.758 [Oberscht, Cham. — — 
5 . — — 77 Rjäsan-Koslow 10050 län „ > ae el * A Eisenb.-Bodi. 12 15 
8 * % 100“ Tach. Jastricat Ine  Rybinsk ..... 09, 4 g ammg. „ Eisen-Ind. - 39, 
3 „ See 17100] Cee | BP | Contr-Pacihe . .| 117,30 Dynamito Teusi| 13 f Kokswerke 181,40 
N ee Praunsch.(sad. . 133.25 | North.-Pae. . 4%,)10 ‚10C Ezest. Salam 320, „ Portl-Cement 
3 BI” ee | sn,  [Bröithaler 105, %% „ 88 8780 Eiberf. Farbenf. if, |Oppeln. Coment| 1822 
2% 93.40 lockte Staatz All Al 39,59 |Orefelder 10949 |Anatolische I .| 99,90 14806 Ptentr. Kummer! 228, fOsnabrek. Kunf.| 189.88 
% 3848s. Aal, 14 3 a0 Seger GEnsch 16140 otlarabann. 90% [Schaatm fr.. 144 6 Fschwoiler Borg] J88 2 Pe ee 16975 
f 75 San in- R otthardbahn. —, 1 „ Bisenw. 2 8 . 8 
— = an 4 En: HalbetBieoe 1570 Italienische . .| 39,156 WB 129.50 n Zoek 19473 Posener Sprit. 10.8 
3½% 97,306 Wr — 5 = Königsb.-Cıanz |161.G Oeéste de Minas| 60,50 „ . Gelsenkirchen - 12095 Ravensbg. Spin. 1 
e 1150.30 [Cab Bienen. 1 Portugiesische 270 eib. Baar 1075 Jo gr Marfenb, 15, [Abet Nasead 29772 
= 2 „ BAR u; 54 Marienb.-Mlaw. | 81,25 z 218110 1b un 2 Georg N 1808 eee a1. 
„ Pr.-Aul. > ü ieni 8 % n otallw- 413 
en | „ % eee er = Induntriö-Aetion. ff fg, Un Stahtwrk.| 205 
ü 3 1 0. St.- krts- iadbach. Spinn 18, % ndustrieſ + 
% 4648S r G. 5 11090 Deutsche Eis.-5t.-Fr. de eee Oiaugiger Zuck, 125 760 „ Wende, Kat. 18 85 
90,83 G]Sarb. Gd-Pfäbr. ier Argo Dampfsch. Ice. 50 RH. Uuionab Görl. Eisenbbed.| 283 Riebeck Montan 12330 
31 ke »  amort. St. 4| 593) |Bret-Warachau 9 20 B Bresl. Rbedereı) 14,9 [Bockbraueroi asch.conv:.) 20 Rositz. Braunk. 1835, 
Ja Spanier 70 Dortm. G, Ensch. 178. Odbines. Küstenf.| 85,900 E Hagener Gusast.| 14% 1 Zuckerl. 100% 
4 Türk. Admin — 118. Marienb.-Miaw. 117.50 Ham. Am. Packet 120,49 Hall. Maschinen 2250 Sachs. Guss. .| 302% 
4 7 a 100 e I Jer, Südbann 114 | Hansa, Dampk .|100, flame Hans 5 8, | Mebetubl Fb. 522. 
50 102,396 Ung. 88 0 97.40 u nn LBS — ie A ah da . N — — 1810 
7 * -R. ’ Nor 05 eu „ Immobilien Schering Chm. ’ 
1 „ Staals-R. 189 7 3½, — Deutsche Kleln- und Schies. Bp. Co 102 900 M 2 Schles. Bre.Zink| 364.25 
25 ER pen. DIE Strassen-Bahn-Act. Stettin. . „107.50 Harkort Br. conv. 135 „ Gasgesellsch | 154,10 


102.99 B|Hgpotk3 ren - Piandbriafe. 


„ Kohlenwerke 


50, 

5 f 93,336 —H— Bank-Actien. HarpenerBergb 22 Lein. Kramsta 159,50 8 

4 \nhalt-Dessau . | Lach. Kieind. 123,3 ie ae 1710 Portl. Cem. .ı 239905 
37 Glö3sch-Hannt-18.1: 3½ \llg.Deutsche „ 14, | Aach. Disc.-Ges.| 138,50 Harzer St.-Br.-A.| 86 Schuckert Elect. 242,40 _ 

4 7 hun Hl 3½ „Loc. u.Strb ‚|18358 BB. f. Rheinl u. W. 117,806 „  St-Act. A 102.0 [Schulz Knaudt 16,7 
3%, 1 „ 164. Barmen -Elberf. 252.75 5 Barmer Bank- V. 135,60 3 8 132.10 Siemens Halske 105,10 

1 Ser . 101.556 30ch.-Geis. Str. 123. Bess. Märbiechs b Helios Elee.-Ges.| 11 +IStoit. Bred. Port.) 207, 

4 „ unk. 1000 1. 3½ 88, |Sraunschwg . 1167,25 | Berliner Bank 1117,49 [Dindener + > Hengstenb.Msch| 115,75 B Cham. 

9 110 2% 3 99,250] 3renl, Bletr. „ . % „ Hand.-Ges. Horbrand Wagg. 17350 | ” Fiectr-W. 168,60 

4 102,374 ot Gr. C. Pr. .. 123: Strassenb . 132175 | Braunschw. Bx. 117, Hibernia ..... 18920 | ” Vulkan B. 

9 EEE i lectr. Hochb. . 121 50 „ „Credit Hildebrandstubi 205, 8,  „ SL-Pr.| 231. 

3 „ „ Pludbr. #r. Berlin. Strb. 399,49 „ Hy poth. 142, Hirschbg. Leder 151,50 IStoewer, Wia. 159,90 
ul eee ampurser „ 13 | Breslauer Disct, „ Masch. 123 Stolberger Zink. , 
3½ 103,20 t. Grdsch. Ob. Magdeburger „ 191.23 „ Wechslerbk, Höchster Farbw.| 422.8 „ .‚St-Pr.] 180, 

3 | 8910 |Deut.Hp.-B.-Pfd.- Stottiner 117370 | bemnitz Bk.-V. Hörderhätte A. 153.10 ISirais.Spielk. . .| 129, 
3% 98.50 00 2 oburger Credit Hösch, Eisen .| 23450 ale, E 
3 tlamb. H- Pl. alte Ausl. Eisenb.-Werthe | Comme u. Disc.| 126, HofmannStärke| 178,10 1 

BR ER Danz. Privatbk,] 13 Hoffmann Wazg.| 279 
Hannoy. Baerd. Darmstädter Bk. Howaldt-Worke. 143.25 

Nekl. Hyp.-Pfdb Deutsche Bank lise, Bergw 145,756 

Mekl. Str. H. B. bl. „ Genossach.| 113. Kaliw.,Ascherel.| 151,75 

— 33,9 re; Disconto. Comm. Kapler Maschin.| 128, 

— 24.25 Meinlng HypBt Dortm. Bank-V.| 127,25 Faber J 
149,69 > ram. Pt. Dresd. Bank .. Kölner Borgwrk .| 310,25 
4 1172,50 jMtield.Bderd.Pr. Düsseldorfer „ Electr„Ani.| 122, 

1275 | _ Elberf.Bank-Ver „ MüsenBgw.| 56,90 
Nord. r. Ord, H IT € ai Win, car. zu 
2 28. a N 1. Pr 8 
m. Ayp.-Br. ‚Hamb.Hyp.B " IKörbisdt.Zucker| 124,25 N 
n Rannoversche . Lauchhammer 14. „ 
3 Rüdesheimer. „dar! Ram 


c 


r 


a u 


1065,30 Mark. 


7 Geboren: Ein Sohn: M. Kujath [Greifswald]. 


Be. Geſtorben: Emilie Zemke geb. Steffen, 77 J. 


3 it Borfen: Berichte, 
Stettin, 6. April. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 9 Grad Reaumur. Barometer“ 
760 Millimeter. Wind: SW. } 

j Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 

ohne Faß 70er 38,80 bez. 


j Johannisbad im Rieſengebirge. 
In rein deutſcher Gegend. (Das böhmiſche Gaſtein.) 
Saiſon⸗Eröffnung 14. Mai. In einer an großartigen 
Naturſchönheiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter 
Lage. Bahnſtation: Freiheit⸗Johannisbad, öſtl., Nord⸗ 
W.⸗B. Direkter Wagenverkehr mit Durchfahrts⸗ 
ſtationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große 
naturwarme 29“ C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und 
Sprudelbäder, Eiſenquelle, 5 Aerzte, Maſſage, Apotheke, 
Electriſche Beleuchtung. — Poſt⸗ und. Telegraphen⸗ 
Station. Curſalon — Leſezimmer. — Große Auswahl]! 
in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — Concert täglich 
zweimal, in der Colonnade und im Waldpark, all⸗ 
wöchentlich Tanzkränzchen. — Gute Reſtaurants, Hotel⸗ 
u. Privatwohnungen. — Mineralwäſſer, — Jiegen⸗ u. 5 
Kuhmolke. — Heilanzeigen: Gegen Nerven- u. Rücken⸗ 
markleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zuſtände, Läh⸗⸗ 
mungen, Skrophuloſe, Bleichſucht, Frauenkrankheiten, | & 
Verarmung des Blutes und Eutkräftung nach conſumi⸗] 
renden Kraukheiten, chroniſche Hautausſchläge. — Em⸗ 
pfehleuswerth als Nacheur. Auskünfte ertheilt bereit |} 
willigſt die Cureommiſſion in Johannisbad b. 
Trantenau, Böhmen. 


bald erbeten; mündliche am 12. April. Es iſt nur ei 
Auskunft wird gern ertheilt. . 


N Getreidepreis⸗Rotirungen der Landwirth⸗ 
* ſchaftskammer für Pommern. 

Am 6. April wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſteheuden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
137.50, Weizen 155,00, Gerſte 134,00, Hafer 
128,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Stettin: Roggen 126,00 bis 138,00, Weizen 
150,00 bis 155,00, Gerſte 130,00 bis 134,00, 
Hafer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln 34,00 bis 
36,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 132,00, Weizen 
148,00, Gerſte 130,00, Hafer 126,00 Mark. 

Anklam: Roggen 132,00 bis —,—, 
Weizen 148,00 bis ——, Gerſte 162,00 bis 
—.— Haſer 126,00 bis —,—, Kartoffeln 35,00 
bis —,— Mark. 

Platz Stolp: Noggen 132,00, Weizen 
162,00, Hafer 122,00 Mark. 

Stulp: Noggen 125,00 bis 132,00, Weizen 
162,00 bis —,--, Gerſte —.— bis —,—, 
Hafer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln 40,00 bis 


(Ges. m. b. H.) Berlin 


Aelteſte und einzige Anſtalt Berlins 


Ausbildung in Theorie I. 


Die Laudwirthſchaftsſchule zu Schivelbein, 


welche zu Oſtern d. Is. 23 junge Leute mit der Berechtigung für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt entlaſſen 
hat, beginnt das neue Schuljahr am Donnerſtag, den 13. April. Schriftliche Anmeldungen werden möglichſt 


Berliner Elektrotechnikum „Elektra“ 


Lehkramstalt und Eehrwerkstätiten für Elektrotechnik. 


Abtheilung I: Giektrotechniker und Jugenieur-Schule. 

Abtheilung II: Glektromonteurſchule. ES : 

Abtheilumg III: Vorbereitungs⸗Kurſus für Einjährig⸗Freiwillige. 
Beginn des Sommerſemeſters am 6. April er. 


Elektromechaniſche Werkſtätten, Elektrotechniſches und Chem. Laboratorium. 
Lehrbrief. «> Reifezeugni 
(Beſuch eines Technikums nachher unnöthig.) 
Ta Referenzen. „ Frospekte gratis. „ Auskünfte bereitwilligt. 
Aufnahme jederzeit. 


(* > 3 4 
In Friedland, Mecklenb., 
Stadt von über 7000 Einw., Gymnasium, höhere 
Töchterſchule, 2 Bahnhöfen, Zuckerfabrik, Kartoffel- 
ſtärkefabrit u. ſ. w., will meine Munst- und 
Bauschlosserei mit Eisenwaaren- 
Handlung in beſter Geſchäftslage krankheitshalber 
„unter günſtigen Bedingungen mit Grundſtück fofori 
verkaufen. Fritz Körner. 


ilke- 
lanos, 


neukrenzſ, in ſtärkſter Eiſenkonſtrukt., 
mit unverwüſtl. Mechanik. v. höchſter 
Tonfülle, zu billigſten Preiſen. 20 3 
Garantie. Frankolief. Probeſendun 
Baar⸗Nabatt, Theilzahlung. Preisliſte 
u. Ref. gratis. 


E. Wilke, louisenstr. 21, 


Ger. vereid, Sachverständiger, 
Lieferant f. Königl. Seminarien ete, 

5 Firma gegründet 1840, 
NB. Jedes Pianino, welches meine Firma trägt, 
te von mir eigenhändig bis zu jener hohen Stufe 
idealer Tonſchönheit ausgearbeitet und intonirt, 
welche von jeher meine Inſtrumente weit über die 
gewöhnliche Fabrikwagre ſtellte. 


Empfehle zu billigen Preiſen: 
Rum, Cognae, Arrae, Portwein, 


ne fremde Sprache (Franzöſiſch) obligatoriſch. Nähere 
Dir. Dr. Grüber. 


8. Prinzenstr. 55. 


auf wiſſenſchaftlich⸗praktiſcher Grundlage, 


Praxis zugleich. 


ss. «>. Stellungsnachweis. X 


a at el men „ dirckt vom Pilanzer zum Abnehmer. 
. 2 . 2 * A Abnehmer. T - 
* Naugard: Roggen 133,00 bis —.— das Nene Wiodorn et, „VUNGTEE‘ Marke, Ceylon-Indischer Thee, eigenes Produkt der National Tea Union, — maar mein, Sherry, Madeira, 
. Wei bie et bis , ug. markt E lags -Masetellung. ß Limited (of London) Roth-, Weissweine und Samos, 
3 ee . — RE 55 toffeln 3000 Die in er 5 a darch an im i r Pekoe Sonchon Pecoe Orauge P, Golden P jowwie diverſe r. Liqueure und Schnäpse 
Bey zu ur, is ERTL u 8 5 0 3 8 7 K J . . 8 
40.00 Mart a 1 ; 9 7 Koen gg in ©, f Preis für 2 Kilo netto franko Mk. 5.50 6.50 7.50 9.75 Carl Aug. Pehl gt Oderſtr 31. 
K lber : Roggen 130,00 bis 140,00 e ee Re ch» Preis für 4 Kilo netto franko Mk. 9.75 11.75 13.50 Cc TTT 
olberg: Roggen 30, Dis „00, 3 n Preis in Kisten v. 22 Kilo u. aufwärts P. Kilo Mk. 2.25 2.75 3.1 4.40 


2 Weizen 150,00 bis 158,00, Gerſte 130,00 bis 
> 140,00, Hafer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln 36,00 
ö bis 50,00 Mark. 

2 Stralſund: Roggen —,— bis —.—, 


Abnehmer zahlen bei Ankunft nur Zoll 
per Casse mit Bestellung. Geldsendungen zahlbar 


ERERTRIEBERERBH 
Briefe; 


an Seine Heiligkeit den 


Papſt 
von Bd. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 88 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 25 
5 lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 8 


gm dende, ad dg 


nsichtskerten !!! 
Grösstes Lager! 1000 Muster künstlerisch 
ausgef., 25 St. 1 Mk., 100 St. 3 Mk. sortirt frk. 

illige Lektüre!!! 
Jahrgang 1897 uud früher, von: London 
News, Graphie, Journal amusaut, Illustration, 
Leipziger IIlustr. Zig., Felz zum Meer. Nord und 
Süd, Westerm. Monatshefte, Grenzboten a 3 Mk., 
Land und Meer, Gartenlaube, Universum, Aus 
fremden. Zungen, Buch für Alle, IIlustr. Welt, 
Chronik der Zeit, Für alle Welt. Gute Stunde, 
Fliegende Blätter, Meggendörfer Lustige Blätter, 
Kladderadatsch & 2 M., Illustrirte Familen- 
Ztg., Hausfreund, Daheim, Das neue: Blatt, Roman- 
bibliothek. Fürs Hans, Heitere Welt, Romanzeitung, 
Hausfrau per Jahrgang komplett à 1,80 Mk. 
Germania, Kommändit-Gesellschaft, Berlin, 

Besselstrasse 11A. 


Weizen —,— bis ——, Gerſte —.— bis 
——, Hafer —,— bis ——, Kartoffeln 40,00 
bis — — Mark. 


REBLESTALBZER 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 5. Abril gezahlt loko 
a Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
3 und Speſen in: 
2 Newyork: Roggen 158,55 Mark, Weizen 
175,70 Mark. 
Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 


mildeste, 


Bede 
Versandt nach 
Preis nur 25 P 


Odeſſa: Roggen 155,15 Mark, Weizen 
164,50 Mark. 
a Riga: Roggen 155,75 Mark, Weizen 
171,75 Mark. 


ens 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 7. April. 2 
: Wetter trübe, regneriſch mit ſtürmiſchen ſüd⸗ 
weſtlichen Winden. — 5 


II. 
Bruch-Schokolad 


garantirt rein 


1 Pfund 90 Pfennig. 
Heinrich Ludwig. Voigt, 


e 
ur 4 
j Nalice — Thee — Kakao — Schokolade. 


72 Mu 


* 8 


Formulare 
zu Tauf⸗, Konfirmations⸗, Trau⸗ 
und Begräbnißregiſter, ſowie 
R. Grassmamm: 
Bibliſche Geſchiehten für Land⸗ 
und Stadtſchulen 
empfiehlt 


R. Gassmann, 
Kirchplatz 3, Expedition. 


Rentenquittungsbücher 
a 10 . empfiehlt BE 

R. Grossmann, 
Kirchplatz 3. 


Man verlange 
[ Traubelin 
in den Apo- 
heken, Dro- 

"solche Personen 8 en- u. besseren 
* welche von 6 B 
5 Heiserkeit oder Geschäften. 
| ongenbeschwer-, Tau be lei 
en, Bluthüsten, | Kaen pate 
5 „ "| Kaiserl. Patent- 
SER Keuchhusten Amt unter 


Eine Tochter: Franz Schwanz [Breegel. 

Verlobt: Frl. Eliſabeth Jantzen mit Herrn Rudolph 
* Breſemaun [Tribſeesl. Frl. Alma Jantzen mit dem 
E Kaufmann Gottfried Moye [Greifswald⸗Bacthl. Frl. 
u Marie Meyer mit Herrn Paſtor Friedrich Knüppel 
8 Altdamm⸗SuckowJ. Frl. Toni Fiſcher mit dem Prediger 
. Max Borchardt [Kückenmühle b. Stettin]. 


Neu! Neu! 
Fanfaren - Harmionika 
neuartige Zugharmonika 


mit 2 Reihen brillan⸗ 
IN SS SS ten Trompeten. Ela: 59 
a; >, Bar 


Colbergl. Wilhelmine Uiterhart geb. Meint [Loitz]. 
f Auguſte Eggers geb. Dummer, 36 J. [Stargard]. 
Br Kaufmann Max Neff, 21 J. [Colbergſ. Kgl. Hege⸗ 
> nteifter a. D. Friedrich Stolle, 89 J. [Barlin]. Kauf 
mann Auguſt Raſſow [Wolgaſtl. Reſtaurateur Joh. 
Herm. Schluck, 52 J. [Paſewalkl. Arbeiter Eruſt 
u Schultz, 68 J [Paſewalf!. a 


Eerlin, Heim für Lehrer- 
Töchter. 


Der „Hilfsverein dentſcher Lehrer“ eröffnet am 

6. April er. in Berlin, Lottumſtr. 10, ein Heim für 

N Eehrertöchter (auch Lehrerinnen und Lehrerbräute), 

2 die ſich zum Zwecke der Weiterbildung in bieſigen In⸗ 

= ſtituten und Kurſen längere oder kürzere Zeit in Berlin 

aufhalten wollen. Den Heimbewohnern wird für einen 

Penſionsſatz von monatlich % 45,00, bei ½ Freiſtelle 

A, 36,00, ½ éFreiſtelle , 25, volle Beköſtigung und 
eine angenehme und ſichere Wohnſtätte geboten, 

Anmeldungen find an den „Hilfsvercin dentſcher 
Lehrer“ in Berlin N. Lottunſtr. 10, zu richten. 


Kranzen-Anterſtützungs- Bund 
3 der Schneider. 


Stimmen, 2 Büſſen, 

22 Megiſtern, Clavia⸗ 

tur⸗Griff mit garan⸗ 
„ dirk unzerbrechlicher 
e } 
G. . No. 47462, 


timmtig 5 
rale billig 


nur 5 Mark 
er Stück. Dieſes Format Harmonika mit offener 
Nickel⸗Claviatur, vie u r als von anderer 
Seite angeboten, auch unr 5 Mark. „ 3 chörige 
Harmonika, groſtartige Neuheit, 3 echte Reglſter, 

Mark. „ 4 chörige Har⸗ 
armoniumg 


arf. 
Glocken 
M. N 


g. extra. 
7 ſehr beliebt und begehrt, 
Wochen, ſondern jahrelang. 
Preislifle über Barmonika-Ueuheilen gratis 


d 1 . 5 
eee zur 1 daß unſer Mitglied Karl 2 zus Baus nicht dei keines Händlern, ſondern 2 befallen rc No. 40 
ernhagem geſtorben it. Die Beerdigung findet Aue bitter e FN „geschützte 
Freitag, Nachmittag um 3 Uhr, von Bethanien aus Heinrich Suhr, 4 RAV E L! N 755 e 
e r Lei f e bi 0 A [1 0 7 in ische 
* ſtatt. Um rege Betheiligung an der Leichenfolge bittet Muſikinſtrumenten Fabrik ar Be Bieichaucht, ür Rheinischen 


Die Ortsverwaltung. 


3 Kaiſerin Auguſte 


Neuenrade (Westfalen). 
Nachweisbar zuin — größtes Muſlk⸗Inſtrumenten⸗ 
h Oe 


= Blutarmuth, schwäch!. | Trauben- 
Nähr su, Personen, Schwindsucht, g 
Influenza etc.etc.von Brust- 
unschätzbarem Werthe. 


ſchüft am Platze. 11 

3 A 3 N m. : Mein chemisen Pranarat |. ns 
2 Vietoria⸗Schule. ber > er — — — — kä—— en Opstandineile siehe Pröspect. 75 — 875 9 
Br Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen Freitag,. Frischen Silberlachs, ‘L_Überall erhältlich (FLM.1-) | | Ausstattung. 
r den 7. von 12—1, Montag, den 10. Vormittags Zander. Depots werden überall errichtet, a 
u von 10 Uhr ab. Au den folgenden Tagen bin ich 1 2 N Fabrik u. Centralversandt: 

nicht zu ſprechen. 5 . Nordsee- Schollen, W. M. Ziekenheimer— Mainz, 

8 Dr. Bödeker, Direktor. 2 CC 
— — — Sue Schellfische, 


frisch zerlegtes  Wäscheroilen 


Stettiner Kriegerverein. 


Somtag, den 9. April, Nachmittags 4 uhr, i Wildschwein, 2 2 
onntag, den 9. April, achmittags hr, im ange . 
0 „Heidhsadler“, Bäligerftr, 77; Reunthlerrücken = 2 
c „General⸗Appell“. RE und Keulen, 8 118 
Aufnahme neuer Kameraden. Um das Erſcheinen auch in Heine Braten getheilt, — 2 . = 
1 ſämmtlicher Kameraden bittet i frische W aldschnepfen, N SISSEREm: A 
ED nn feiste Fasanenhähne, in beſter Ausführung unter Garantie 
Patente Re IE a: 
Ser Brüsseler Poularden, „ Stettin 
besorgen und verwerten Birkhähne, J. Golinow. Nein 
H.&W.Pataky Schneehühner, 


NW,, 
. Lulsen- Strasse 25. 
3 1 Gepr. 1882. 
4 t t 
3 F 30 000 
Aufträge zu Anmeldungen, 
Verwertungsverträge für ea. 
2¼ Millionen M. 
Auskunft u. Prospecte gratis. 


Tarife, 
nach welchem das Hafen-, das Bohlwerks⸗, 
das Ueberlade- und das Brückenaufzugs⸗ 

geld in Stettin erhoben wird, 


Prager Puten, 
auch loſchere, 
Junge Hamburg. Gänse, 
fette junge Hühner, 
Enten, Tauben u. Suppen- 


. Hündin ar BEE lie a Preis 10 Pf., 
Rittergut E ſind vorräthig bei 
von ca. 6000 Morg. incl. ca. 2000 Morg. Forſt, bei = | 
rs e . Gebrüder Dittmer, I. Grassmann, 
an ogler, in. n n N U ent 10 . Be 4 N Be u Fr 
Wege euro rin en ent aaa. are a ER Kirchplatz 3, Expedition. 


Continentale Hauptzolllager: Kalverstraat 182, Amsterdam (Holland). 


Reinste, 


Fanilien-Toilette-Seife 
für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut uud 
Teint. 


Antlich glänzend begutachtet 


in allen Detail-Geschäften, 
OC. NAU 
Seifen- u. Parfumerie-Fäbrik 


Hercules-rahrräder 


3 hervorragende Modelle für 1899, 


‚Nürnberger Velozipedfabrik „Hercules, 


vorm. Carl Marschütz & Co, Nürnberg. 
Vertreter: Stachler & Diers. 


Abſchreiben 
kann Jeder! 


Wenn eine Hausfrau das weltbekannte, millionen⸗ 
fach bewährte Dr. Oetker's Backpulver a 10 Pf. 
verlangt und erhält dann eine minderwerthige Nach⸗ 
ahmung, ſo wird jede kluge Hausfrau die Annahme 
verweigern! Das echte Dr. Oetker's Backpulver 
iſt vorräthig in den beſten Geſchäften. 


Suche für meinen Sohn, der ſich das 
einjährige Zeugniß auf der Handelsſchule 
zu Berlin erworben hat, Stellung als 
Volontair EU 
in einem Getreide⸗Sämereien⸗ eventl. auch 
Bankgeſchäft. Leopold Cohn, 

f Beutſchen. 
Zu 7 repaxirt f it 1848, Stiefel und 2 
Gummiſchuhe Schuhe eh Rang. beſohlt Jolle 
in 4 Stunden C. Hoffmann, Jalfenwalderſtr. 18, 
p. a, u. kann jed 
VI. 3000 „ d. er 
Cigarren f. e alt. renommirte Hamburg. Cigarr.⸗ 


Fab. a. Gaſtw. u. Priv. Adr. u. T. 3877 g. K. 
Eisler, Hamburg. 


Stettiner 


Bock- Brauerei. 
Due Heath den z. BE werde o 


Volksthümliches 
Streich⸗ Concert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2. 
(Direktion: Fr. Unger.) 
Dieſe Coneerte finden jeden Freitag ſtatt. 
— en jeden Areitag ſtatt. 


Stern- -Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Grosse Sperialitäten - Vorstellung, 
v Das jetzige Rieſen⸗Programm. ug 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7¼½ Uhr. 
Entree 20 u. 

Direction: 1 aselewsky. 


Centralhallen-Theater. 
Die drei Joscary, 


M. 1.00 per Kilo. Sämmiliche Preise verstehen sich 
National Ten Union Limited. 5 


Sparsamste 


utender 5 
allen Gegenden. 
konnig per Stück _ 


MANN, 


ſterhafte Conſtruction und Ausführung Re 
auf Grund 


13jähriger Erfahrung: 


Vermietbungen. 
. 
Kaiſer Wilhelmſtraße 2, mit Heizung. 


5 Stuben. 
Falkeuwalderſtr. 134, 5 Z., Balk., Mochſt. ſogl. beziehbar! 
— — — . BEER 


Stuben. 
Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 


berrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, Geutlemen⸗Alrobaten 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör in ihren einzig daſtehenden Bravour⸗ 
zu vermiethen. leiſtungen. 


Näheres bei . Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. i 
2 Stuben. 
Wilhelmſtraße Nr. 20, 
Hinterhaus, eine Wohnung vin 2 Stuben 
und Küche zum 1. Mai an ordentliche 

Leute zu vermiethen. 

Näheres bei Frau Nüske, Eingang 
Bäcker „Vorderhaus 1 Treppe. 
Oeiurichſtr. 12. e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Bub. ſof z b. 
Fichteſtr. 10, Vdh., Ss. 2 St, all. bh. 3. 1. Juli a. ruh. L. z b. 


Gebr. Schwarz, 
die urkomiſchen Parodiſten. 
Gretchen Reutter, 
Humoriſtin mit 
Otto Reutter'ſchem Repertoir 
und das übrige 
weltſtädtiſche Programm. 
Anfang präcije 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr. 
Centralhallen-Tunnel. 
Großes Frei⸗Konzert bis 12 Uhr. > 


Stadttheater. 


— reitag: Antonius und Cleopatra. 
Bellewue- Theater. 
An Die Geisha. 
e | Letzte helm Tell.“ 
ae Beck. Wilhelm Tell. 
901 7 5 b. N r 
"lc Kerle | Sin — Einfall. 
Bonn, ie Maſchinen bauer 
chm. 31 b 2 
5 . Bre. von Berlin. 
5 x Ser Neun einſtudirt: uc 
Abds. 7½ Uhr: | D 


Bons ungiltig. as Modell. 


Vorbereitung: 
Gaſtſpiel AR Frasch-Grevenberg. 


au. 
Cokcordia- Theater. 


Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. u 
Freitag, den 7. April 1899, Abends 8 Uhr: 
9er Grosse. Extra - Vorstellung. 
Humor! Nur Humor! 
* Ganz neues April⸗Programm. mi 
Auftreten von Specialitüten nur 1. Nanges. 

Zum ſerſten Male hier! 

Heute Parole: „Sehen !! Hören !! Staunen !: 
Sonnabend, den 8. April 1899: 
Große Extra⸗SpezialitätenVorſtellung. EM 

Nach der Vorſtellung: Bereins⸗Tanzkränz 


K ö £ 
MEN, 


m * “hr 1 Parts A > 
"Man, veriange die nebenstehende Unterschrift auf ade Oaralis. 


Stube, Kammer, Küche. 


Falken walderſtr. 102 Kell erwohnung ſofort zu verm. 
Schlafſtellen. 

Eine anſtändige Frau oder Mädchen 
findet gute Schlafſtelle in einer anſtändi 
gen Familie Roſengarten 29, Hof 
2 Treppen. 

iI junger Mann findet gute Schlafftelle 
Eliſabethſtr. 33, vorn 1 Tr. links. 


Werkſtätten. | 


Entrejol Kronprinzenſtr. 9 als Werkſtatt fof. zu verm. 


Kellerräume. 

* Wohn⸗ und Handelskeller zu ver: 
Fuhrſtr. 8, miethen. Näheres 2 Treppen. 
— — —́—ͤ—d 


Lagerräume. 


Deutſcheſtr. 53, Entreſol z. Unterbringen v. Möbeln. 

Fabrikraum, 22 5 5 „ 45 Meter, frei auf dem] 
Hof, hell. Zufuhr von der Oder und Straße, zum 
e eb. auch früher, zu vermiethen Ober, 


* . 
un IE Du r 


